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e Deutſchland. rungs Bezirk Bromberg fur ſeine Perſon nach der Stadtn Berlin, d. 25. Mai. Die conſtituirende Verſamm- gleiches Namens zurückgekehrt. Es iſt auch dort nichts
lung hielt heute ihre erſte Sitzung im Saale der Singaka-

ei- P demie. Derſelbe iſt nicht eben impoſant, doch die ganze
e Einrichtung angemeſſen und geſchmackvoll. Jn der Mitte
i. der Hauptwand befindet ſich auf einer Erhöhung der Pra-

ſidentenſtuhl, ihm zur Seite die Plätze der 4 Secretaire,
unmittelbar davor, aber etwas niedriger, die Rednerbuhne.

ags Der Redner hat zunächſt vor ſich die Miniſterbank, ihm
zur Rechten und Linken erheben ſich in allmähligem Auf-
ſteigen die Bänke der Deputirten; beide Seiten hängen nur
durch wenige Bänke des Centrums zuſammen. Auf der

cke Gallerie befindet ſich der Rednerbühne gegenüber die Loge
rm J des diplomatiſchen Corps daneben die der Journaltiſten.

Schon fur dieſe iſt der Raum ſehr beengt beſonders aber
iſt der dem großen Publlkum reſervirte Theil bei weitem

I nicht ſo ausgedehnt, als der Grundſatz der Oeffentlichkeit
bei einer ſo großen Angelegenheit es wünſchen läßt. Jm

Uebrigen empfiehlt ſich die Lokalität auch durch große aku-
u- I tiſche Vorzüge. Die Sitzung wurde von dem proviſoriſchen
ri- I Präſidenten Herrn v. Schön um 102/, Uhr eroffnet. Die

A jüngſten Mitglieder verſahen das Secretariat. Auf der
im Tagesordnung war die Prüfung der Wahlen. Die zu die
an ſem Zwecke ernannte Commiſſion hatte Herrn v. Unruh
der um Praäſidenten, die Herren Duncker, Schlitte, Teich
or- 1 mann und Neumann zu Referenten erwählt. Die Ver
ert handlungen boten zwar unter ſich nicht ein bedeutendes Jn

tereſſe, ſind aber doch wichtig fur das Land weil ſie eine
ne kurze Ueberſicht des ganzen diesmal ſtattgefundenen Wahldegſohren gaben und Grundſätze der Beurtheilung hin-

ſtellten, welche kunftig maaßgebend ſein werden. Jm Gan-
zen zen zeigte ſich die Verſammlung äußerſt geneigt, überall
en die mildere Anſicht vorwalten zu laſſen da bei dieſer gro

ßen erſten Probe vielleicht nur wenige Wahlen mit durch-
aus unantaſtbarer Beobachtung aller Formen vollzogen wor-

er, den ſind.
Auszug aus einem Bericht des General Kom-
mando's 2ten Armee-Corps vom 23. Mai d. J.

Der General Lieutenant von Wedell iſt mit der Divi
ſion und den derſelben attachirten Truppen in den Regie

Neues von Bedeutung vorgefallen. Die Städte haben Gar
niſonen erhalten, und mobile Kolonnen durchziehen das Land
und arretiren die von den Civil-Behoörden bezeichneten Per
ſonen, ſo wie ſie auch auf deren Requiſition die Entwaff
nung vornehmen. Das zuerſt von der „Poſener Zeitung
gemeldete Gefecht bei Exin hat nicht ſtattgefunden und iſt
überhaupt kein Zuſammentreffen von bewaffneten Jnſur-
genten mit den Königlichen Truppen vorgekommen.

Tilſit, d. 20. Mai. Den in verſchiedenen Zeitungen
ausgeſtreuten Geruchten entgegen, kann die Verſicherung
gegeben werden, daß in dem Grenzverkehr mit Rußland
über Tauroggen auch hinſichts des Guterverkehrs bis jetzt
nicht die mindeſte Beſchränkung eingetreten iſt, vielmehr
ſowohl mit den Poſten, als mit Fuhrleuten täglich Waa
ren dorthin verſandt werden. Eben ſo werden bei Geor-
genburg und dem gegenüber liegenden polniſchen Zoll Amt
Kucharſkinja, Schiffer, die den Niemen hinaufſegeln wol-
len und eben ſo Fuhrleute, wie ſonſt, auf Regierungs
Päſſe eingelaſſen, die nicht von einem ruſſ. Conſul viſirt
ſein durfen. Es ſteht außerdem die Publicirung des
neuen ruſſiſchen Zoll-Tarifs, der ſehr weſentliche Milde-
rungen und Erleichterungen enthalten wird, in naher Ausſicht.

Stettin, d. 24. Mai. Die drei Odermuündungen ſind
noch fortwährend blockirt. Die däniſche Fregatte Havfruen
liegt vor Swinemunde, die daäniſche Corvette Flora vor
Wolgaſt. Der letzteren Stadt iſt bewilligt worden, daß
dort liegende fremde Schiffe bis zu einem gewiſſen Zeit
punkt, den die Conſuln vorſchlagen ſollen, frei auslaufen
können wenn der Corvetten-Commandant zuvor den Ter
min bewilligt hat.

Bromberg, d. 22. Mai. Geſtern Nachmittag iſt
ein großes Feſt zu Ehren unſeres Anſchluſſes an den deut
ſchen Bund gefeiert worden. Die ganze Bevolkerung der
Stadt, durch Gäſte aus Nakel, Schubin, Culm u. ſ. w.
vermehrt, war theils auf dem Markte, wo der Kern des
Feſtes lag, theils in den Straßen verſammelt, welche auf
dem weiten Feſtzuge beruhrt wurden. Alles iſt glücklich ah
gelaufen, auch zur Befriedigung Derer, welche meinten,



daß das Feſt zu fruüh käme. Auch nicht der mindeſte Un
fug hat den Tag befleckt. Einzelne Häuſer, welche Polen
angehören, waren ungeſchmuckt; dies wurde gänzlich über
ſehen. Eine Jllumination wurde jedoch abgewendet. Am
Schluſſe der Verſammlung, muß ich noch bemerken, wurde
ein an das Staatsminiſterium gerichtetes, die Ruckberufung
des Prinzen von Preußen betreffendes, Vertrauens-Votum
vorgeleſen und von dem Publikum mit lebhafter Acclama-
tion genehmigt.

Rendsburg, d. 22. Mai. Der Bericht des Majors
von Zaſtrow uber ſeine Expedition nach Aarhuus vom 9.
bis zum 14. Mai enthält im Weſentlichen Folgendes: „Am
9. d. Morgens 6 Uhr, brach er mit dem 3. und 5. Linken
Bataillon, 2 Eskadronen Dragoner und 4 ſechspfündigen
Geſchutzen von Veile auf, erreichte Horſens 12 Uhr Mit-
tags und bezog enge Kantonnirungen in der Stadt. Die
Nacht verging ruhig. Da ausgeſchickte Patrouillen die
Nachricht brachten daß nach Ausſage der Einwohner, Aar-
huus ſtark vom Feinde beſetzt ſei und das Ziel des Mar-
ſches möglichſt geheim bleiben ſollte, ſo ward das Gerucht
verbreltet, daß nur eine Streiftour, nach Standerborg be
abſichtigt werde. Am 10. d., 7 Uhr Morgens brach das
Corps auf, verfolgte die Chauſſee nach Skanderborg bis
zum Dorfe Hauſtedt und ſchlug erſt rechts einen Feldweg
ein, als es von Horſens nicht mehr geſehen werden konnte,
um auf der alten Straße Aarhuus zu erreichen. Eine in
Hauſtedt zurückgelaſſene Patrouille machte die weitere Beo-
bachtung des Marſches unmöglich. Nach 11ſtundigem, hochſt
angreifendem Marſchiren bei ſtarker Hitze und unerträgli
chem Staube erreichte man Aarhuus, deſſen Magiſtrat und
Bürgerſchaft, im Gegenſatz zu den Bewohnern der ſudli
chen Theile Jutlands, einen unverhaltenen Groll und eine
gränzenloſe Erbitterung in ihrer ganzen Haltung zeigten,
ſo daß eine ſehr ernſte Sprache und noch ernſtere Vorſichts
maßregeln nöthig erſchienen. Stadt und Thorwachen wur
den bezogen Feldwachen ausgeſtellt, der Hafen beſetzt, die
Geſchütze vor dem Rathhauſe in Gegenmart der Einwoh
ner mit Kartätſchen geladen, die Truppen bivouakirten in
den Straßen. Jndeſſen ſahen die ausgeſchickten Patrouil
len nichts vom Feinde, und die Nacht verſtrich ruhig. Den
folgenden Ruhetag, den die Erſchöpfung der Truppen no-
thig machte, benutzte Major von Zaſtrow zur Ordnung des
ihm aufgetragenen Requiſitions-Geſchäftes und zur Einzie
hüng mehrfacher militatriſcher und politiſcher Notizen über
die Zuſtände des nördlichen Juütlands. Am Vormittage ließ
er ein zweimaſtiges Kauffahrteiſchiff, daß ohne Bemannung
und Ladung auf der Rhede lag, durch zwei bemannte Bote
nehmen und in den Hafen führen. Die Bööte mußten da-
zu erſt aus dem Waſſer geholt und kalfatert werden, da
die Einwohner ihre ſämmtlichen Böte verſenkt hatten. Nach
mittags 3 Uhr näherte ſich das Dampfboot Hecla“ der
Stadt auf Kanonenſchußweite, ohne die Truppen, die ab
grrrre verſteckt gehalten wurden gewahr zu werden, warf

nker und ließ ſeinen Dampf aus der Maſchine. Nun
wurde Generalmarſch geſchlagen, ein Geſchütz bei der Kirche,
zwei in der Nähe des Hafens placirt und ein wirkſames
e auf den z Hecla eroöffnet, der 7 Schuſſe in den

umpf bekam und nach ſchwacher Erwiederung unter Se-
gel die Rhede verließ. Während der Kanonade ſandten die
Vorpoſten Meldung, daß feindliche Truppen in Anmarſch
ſeien zu ihrem Empfang wurden die nöthigen Vorkehrun-

en raſch getroffen während zugleich das Feuer mit ver-
oppelter Kraft fortgeſetzt wurde. Die Nachricht erwies

ſich dald als falſch, indem zuruckkehrende Patrouillen fur
Feinde gehalten worden waren. Obgleich die Lage ſchwie

rig genug geweſen wäre, wenn ſich dieſelbe beſtätigt hätte,
ſo erwieſen ſich die Truppen doch voll des beſten Selbſtver-
trauens. Auch die zweite Nacht verſtrich den abermals in
den Straßen bivougkirenden Truppen ruhig, und nachdem
dann am anderen Morgen um 6 Uhr der Stifts- Amtmann
von Graah befohlenermaßen arretirt worden war, trat das
Corps den Ruckmarſch an, übernachtete in Skanderborg,
erreichte Tages darauf (am 13.) Horſens, wo es in den
Straßen bivouakirte und dann Abends 10 Uhr nach Veile
aufbrach. Es hatte ſich nämlich das aus mancherlei Anzei-
chen ziemlich glaubwurdig erſcheinende Gerücht verbreitet,
der Feind ſei in der ſandjerwicker Bucht gelandet, ſo daß
Major von Zaſtrow den Plan faßte, ihn dort wo woglich
zwiſchen zwei Feuer zu bringen und zu dem Ende dem
Prinz General die Bitte zuſandte, ihm im Fall eines Ge-
fechts von Veile aus Truppen entgegen zu ſchicken. Jndeſ-
ſen war der überall angemeldete Feind auch hier nicdt er
ſchienen und man erreichte ungefährdet Morgens 5 Uhr
Veile, wohin Nachmittags auch eine von Aarhuus uüber
Randers und Wiborg geſandte Patrouille von 6 Dragonern
zuruckkehrte, ohne auf feindliche Truppen geſtoßen zu ſein.
Die von den Aemtern Aarhuus und Skanderborg requirir-
ten Lebensmittel fur 7500 Mann auf vierzehn Tage ſind
nicht ermäßigt worden wie die däniſchen Blaätter berichtet
haben ſondern Major von Zaſtrow hatte ſtatt der ſofor-
tigen Lieferung, von deren Unthunlichkeit er ſich uuüberzeugte,
eingewilligt, ſie nach 5 Tagen bei der Thyrſtedter Kirche
(eine halbe Meile ſüdlich von Horſens) in Empfang zu
nehmen. Als er am 16. Morgens 11 Uhr mit 3 Schwa-
dronen und Batterie von Veile dorthin kam, fand er
ſie bereits vor, und es fehlte kein Jota an der ausgeſchrie-
benen Lieferung von 29082/, Scheffel Roggen 88,597
Pfd. Fleiſch lebendes Gewicht, 11,158 Pfd. Butter, 5544
Pfd. Salz, 17,225 Qrt. Branntwein, 29,553 Pfd. Grau-
pen, 9020 Scheffel Hafer und 3000 Pfd. Taback.

chleswig, d. 21. Mai. Nach heute vom Kriegs-
ſchauplatze in Sundewitt eingetroffenen Nachrichten iſt
es den Daänen unter dem Schutze ihrer Kriegsſchiffe gelun-
gen, von Alſen nach dem Feſtlande hinüber eine Ponton-
brucke zu ſchlagen, um ihre Vorpoſten bis an die Verſchan-
zungen des 10. Bundesarmeekorps vorzuſchieben. Da das
Hauptquartier des General Halkett ſeit einigen Tagen von
Ulderup nach Apenrade verlegt iſt, mochte es vielleicht als
im Kriegsplane deſſelben begrundet erſcheinen, die Feinde
erſt wieder feſten Fuß auf der Halbinſel faſſen zu laſſen,
um ſie dann deſto ſicherer aufzureiben. (W.-3.)

Schleswig, d. 23. Mat.

giſchen Jntervention zu Gunſten der Dänen ſehr bedenklich
ausſehe,
jede Einmiſchung ausgeſprochen hatten.
Vertrauen daß Dänemark die Koſten einer Ruſtung werde
tragen kounnen. Der norwegiſche Staatsrath ſoll überdles
entſchieden die Ausgaben zur Beſtreitung einer ſolchen Hülfe
abgelehnt haben.

Aus Kopenhagen erfährt man, daß, als die däniſche
Miſſion an den St. Petersburger Hof mißgluckt war, die
däntſchen Staatsminiſter, mit Ausnahme von Bardenfleth,
Tſcherning und Orla Lehmann, fur den Frieden ſich aus
geſprochen haben, daß aber die Anſicht dieſer drei Männer,
den Krieg auf jede Weiſe fortzuſetzen, im Staatsrathe den
Sieg davon getragen habe.

Ein größeres Kriegsſchiff mit mehreren Kanonenböten
und anderen kleineren Schiffen wurde geſtern bei Schlel
münde bemerkt. Die alte Communication zwiſchen Alſen

Briefe aus Gothenburg
vom 14. d. M. deſagen, daß es mit der ſchwediſch norwe-

ſeitdem ſich mehrere ſchwediſche Blätter gegen
Man habe kein



und Steinberghoff bis nach Geltingen ſoll noch nicht ganz
aufgehoben ſein.

Die bei den Regierungs -Commiſſären v. Harbou und
Jacobſen am Sonntage eingetroffene Nachricht ber die bis
zum 28. d. von Juütland zu bezahlende Kriegs-Contribution
und die in Folge deſſen nach Kopenhagen abgeſandte De
putation mit der Erklärung der Jütländer, daß, wenn die
Inſelſtifte ihnen nicht zu Hülfe kamen, ſie ſich genöthigt
ſehen wurden, ſich der proviſoriſchen Regierung zu unter
werfen, ſieht man als eine der beſten Maßregeln an, um
Dänemark zum Frieden zu noöthigen. Juütland wird es jetzt
erkennen, wie die däniſchen Jnſeln und namentlich Kopen-
hagen ſich als die Centralſonne Dänemarks ſtets angeſehen
haben und wie es unter dem ſo leichtſinnig von Seiten der
Eiderdänen gegen uns unternommenen Kriege leidet.

Hadersleben, d. 19. Mai. Mit der Feldpoſt er-
halten wir die Nachricht, daß der Feind heute bei Norder-
Stenderup eine Landung verſucht hat. Jm Koldinger Fjord
zeigten ſich am Nachmittag 2 Dampfſchiffe und 2 Kanonen-
böte, welche Miene machten, Truppen auszuſchiffen aber
da die Küſte dort von den Preußen ſtark beſetzt war und
dieſe ſich in Poſition zur Vertheidigung ſetzten, zogen die
Dänen ſich zurück. Von einem Kanonenboot ſoll ein Schuß
gefallen ſein, aber ohne Wirkung. Gegen Abend zog
eine Abtheilung von Aldoſers Corps gegen Oſten, um den
Strand des Haderslebener Fjords und des kleinen Belts
bei Aröeſund zu recognosciren und erforderlichen Falls zu
reinigen

Hannover, d. 23. Mai. Ein Auszug aus den De
peſchen des General Lieutenants Halkett vom 17. bis 21.
Mai, Hauptquartier Apenrade, beſagt: Nachdem die
Truppen ihre jetzigen Quartiere bezogen, hat ſich in den
gegenſeitigen Verhältniſſen nichts Weſentliches verändert.
Von unſerer Seite dauert die Bewachung der Kuſte, ohne
die Truppen dem Feuer der feindlichen Kriegsſchiffe unnoö-
thig und zwecklos auszuſetzen, fort; von daäntiſcher Seite
wird an dem Bruckenkopfe und dem Schlagen einer Brucke,
welche am 20. d. faſt vollendet geweſen ſein ſoll, täglich
gearbeitet, und werden Landungen einzelner Mannſchaften
auch an anderen Punkten, beſonders bei Warnitz, unter dem
Schutze der Kriegsſchiffe unternommen. Am 21. d., Mor
gens 8 Uhr, ſollten, einer Meldung der Vorpoſten zufolge,
4 Bataillone von Alſen herüber geweſen ſein, doch fehlten
daruüber weitere directe Nachrichten. Am 23. d. wurde der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin in Duüppel erwar-
tet, um ſeine Truppen zu ſehen.

Mainz, d. 24. Mai, 10 Uhr Morgens. Jn der ver
gangenen Nacht herrſchte hier die Ruhe eines Kirchhofes.
Schon nach 9 Uhr waren die Straßen wie ausgeſtorben.
Die Commiſſion, beſtehend aus den Herren Robert Blum, Her-
genhahn, v. Lindenau, Meyern und Mohring, denen ſich
unter Andern auch Wernher anſchloß, war geſtern in Con-
ferenz mit den Militär Behoörden bis tief in die Nacht.
Es waren auch zwei Mitglieder der vorgeſetzten Behoörde
unſerer Feſtungs-Oberen, nämlich der Bundes Militär
Commiſſion, anweſend. Ueber das Reſultat der Beſpre-
chung konnten wir nichts Näheres erfahren. Heute Nach-
mittag findet die Beerdigung der getoödteten preußiſchen
Soldaten Statt. Die Stimmung der Garniſon wie der
Burgerſchaft iſt noch im höchſten Grade aufgeregt. Es
ſcheint nicht, daß die preußiſchen Officiere im Stande ſind,
ihre Soldaten auch nur entfernt zu beruhigen. Von Sei-
ten der Bürger verhält man ſich indeſſen vollkommen ru-
hig, und doch hört man ofters von Jnſulten, die einzelnen

unter ihnen von preußiſchen Soldaten angethan werden.
2 Uhr. Der Belagerungsſtand iſt aufgehoben. (Rh. Ztg.)Frankfurt a. M d. 23. Mai. Die n
ten Abgeordneten bei der Reichs Verſammlung haben fol
genden Antrag geſtellt:

»Die deutſche NationalVerſammlung', als das aus dem
Willen und den Wahlen der ganzen Nation hervorgegangene
Organ zur Gruündung der Einheit Deutſchlands, erklärt: daß

ſie alle Beſchluſſe, welche von conſtituirenden Verſammlungen
einzelner Staaten Deutſchlands etwa gefaßt werden mochten,
nur nach Maßgabe des fur das geſammte Deutſchland zu
gruündenden Verfaſſungswerkes als gultig betrachten wird.
Widenmann. Adams. Stedmann. Compes. Knoodt .Jaup.
Werner. Deiters. Juürgens. Duncker. Haym. Burgers.
Sepp. Reichensperger. Clemens. (Rh. u. M.Ztg.)

Frankfurt a M., d. 24. Mai. Jn der heutigen
Sitzung beſchloß die deutſche National-Verſammlung, ſo
fort zwei Ausſchuſſe zu wählen von denen der eine die
Verfaſſungsfrage, der andere die Arbeiter Frage und die
Handels und Zollverhältniſſe zu prufen und zu begutach
ten hat. Jeder Ausſchuß wird aus 30 Mitgliedern beſte
hen, die von den Abtheilungen aus ihrer Mitte (von jeder
Abtheilung zwei) gewählt werden. Ein dritter Ausſchuß,
aus 15 Mitgliedern beſtehend, hat die Prioritäts Frage
bezüglich der von den Mitgliedern der National-Verſamm-
lung geſtellten ſelbſtſtändigen Anträge und der Petitionen zu
begutachten.

Die fuünfzehn Abtheilungen des Reichstages haben fol-
gende Mitglieder zu Vorſtänden gewählt: 1) Heckſcher von
Hamburg: 2) Jaup von Darmſtadt 3) v. Andrian von
Wien 3) Simon von Breslau; 5) Mittermaier von Hei
delberg; 6) Dahlmann von Bonn 7) v. Lindenau von Al-
tenburg; 8) Eiſenmann von Nuürnberg; 9) Hergenhahn von
Wiesbaden 10) Römer von Stuttgart; 11) Juürgens von
Braunſchweig 12) Blum von Leipzig; 13) Baſſermann von
Mannheim; 14) Glück von Muünchen; 15) v. Soiron von
Mannheim.

Altenburg, d. 25. Mai. Heute Mittag hat unſer
Miniſterium, v. Braun, Pierer, Schuderoff, ſeine Entlaſ-
ſung eingereicht.

Ungarn.
Peſth, d. 20. Mai. Als geſtern Abend ein vom un

gariſchen Miniſter in Wien abgefertigter Courier die Nach
richt uüberbrachte, daß der Kaiſer mit ſeiner ganzen Familie
die Reſidenz Wien verlaſſen und den Weg nach Jnnsbruck
eingeſchlagen habe, eilten die Miniſter ſogleich zum Erz-
herzog Palatin, wo nach kurzer Berathung beſchloſſen wur
de, den ungariſchen Miniſter Furſten Paul Eſterhazy an
zuweiſen, ſich ſofort zu dem Könige zu verfugen und im
Sinne des Geſetzes ſtets bei ihm zu bleiben. Das Mini-
ſterium hat auch ſogleich eine Adreſſe an den Koönig ent
worfen und abgeſchickt, in welcher dieſer aufs wärmſte und
angelegentlichſte gebeten wird, ſich in ſeine treue ungariſche
Hauptſtadt zu begeben, wo er mit der tiefſten Begeiſterung
und heißeſten Liebe würde empfangen werden, und wo jeder
Bewohner dieſes großen Landes Gut und Blut fur ſeinen
geliebten König zu opfern bereit ſei. Ferner hat der Mi-
niſterrath die Einberufung eines außerordentlichen Landtags
auf den 2. Juli und noöthigenfalls die Mobilmachung von
100,000 Nationalgarden zum Schutz des Throns, des Va
terlandes und der Freiheit beſchloſſen. Bis ſichere Nach
richten von dem Aufenthalt des Königs und deſſen Entſchlie
ßungen anlangen, iſt der Erzherzog Stephan mit allen koö

niglichen Prärogativen bekleidet worden.



Peſth, d. 20. Mai. Das Bildniß des königl. Statt-
halters Erzherzog Stephan iſt in Agram öffentlich verbrannt
worden was genugſam andeutet, daß der Ban und ſeine
Partei nicht nur gegen Ungarn, ſondern auch gegen das öſter
reichiſche Kaiſerhaus ſind und zuletzt ſich den Ruſſen in die
Arme werfen wollen.

Jtalien.
Votzen, d. 18. Mai. Aus Verona ſind, wie wir aus

ganz verlaßlicher Quelle vernehmen bereits Friedensunterhand-
lungen in Betreff Oberitaliens eingeleitet. Hiermit ſtimmt
auch eine jüngſt von der Kriegskanzlei in Trient hier einge-
troffene Anordnung, mit der fernern Bildung von Schutzen

compagnien innezuhalten.
Trieſt, d. 21. Mai. Auf dem Kriegsſchauplatz iſt ſeit

acht Tagen Alles beim Status quo geblieben Graf Nugent
iſt gefährlich erkrankt und nach Görz zurückgegangen. Die Ge-
fangenſchaft ſeiner Tochter in Treviſo und die Drohung der
Treviſaner iſt nicht Fabel ſondern grauſame Wirklichkeit dies
ſowie der Blutſturz ſeines ſchwerverwundeten Sohnes hat die
Kräfte des alten Kriegers doch ubermannt und ihn zur vor
laäufigen Uebertragung des Commandos an den Grafen Thurn
und Taxis veranlaßt. Derſelbe hat die Poſition von Treviſo
aufgegeben die Brenta überſchritten und ſtoößt heute mit ſei-
nem Corps von 25,000 Mann zu den Truppen des Feldmar
ſchalls Radetzky. Fortan werden nach der geſchehenen Ver-

einigung die Operationen in offenſiver Weiſe wohl raſcher von
ſtatten gehen. An der Piave iſt ein hinreichendes Bewachungs-
corps zurückgeblieben.

Belgien.
Brüſſel, d. 24. Mai. Der Prinz von Preußen iſt

heute in Brüſſel angekommen. Der General ECruykemburg,
aide de camp des Königs, war ihm bis Oſtende entgegen
gereiſ't. Ein ſpaniſcher Cabinets-Courier iſt geſtern
durch Bruſſel nach London gereiſ't, mit dem Befehle an
den ſpaniſchen Geſandten, ſeine Päſſe zu verlangen, um
auf der Stelle London zu verlaſſen.

Frankreich.
Paris d. 22. Mai. Es heißt, Barbes hatte den Ver

ſuch gemacht, von Vincennes zu entfliehen, und ſei deswegen
in ſtrengere Verwahrung gebracht worden. Blanqui's konnte
man noch immer nicht habhaft werden. Man hat bei ſeiner
Familie in Anneau vergebliche Nachforſchungen gehalten.

Die Jaſtruction wegen des Complotts vom 18. Mai
wird mit großer Thätigkeit fortgeſetzt. Zahlreiche Verhaf-
tungen wurden vorgenommen. Man bemerkt darunter die
des Artilleriehauptmanns der mit der Hand am Degen den
Präſidenten der Nationalverſammlung bedrohte, des Mari-
nelleutenants Deflotte und vieler anderen. Auch gegen den
bekannten Abt Chatel, der ſich zum Primas der von ihm
ſelbſt geſtifteten franzöſiſchen Kirche erhob iſt ein Verhafts
befehl erlaſſen worden. Er ſoll nach Belgien entflohen ſein.

Die Aſſemblee nationale s rechnet Hrn. Ledru-Rollin
nach, daß er in den zehn Wochen ſeiner Amtsführung als
Miniſter unter der Rubrik Geheime Fonds 1,232,000
Fr. verausgabt hat, ohne uüber ihre Verwendung irgendwie
Rechenſchaft abzulegen.

Jn die Natlonalwerkſtätten werden jetzt nur ſolche Ar
beiter aufgenommen welche von ihren früheren Brodher-
ren die ſchriftliche Beſcheinigung beibringen, daß dieſelben
ſie ferner zu beſchäftigen außer Stande ſind.

Paris, d. 23. Mai. Das „Journal des Debats«
ſagt: Geſtern Abend ging das Gerucht, daß eine ernſte
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Spaltung unter den Mitgliedern der vollziehenden Gewalt
ſeit den Ereigniſſen des 15. Mai ausgebrochen ſei und daß
ſie nicht der Meinung ſeien, zuſammen die Angelegenhei-
ten des Landes ferner leiten zu kounnen. Nach anderen
Angaben ſtehen Lamartine und LedruNollin, als Partei
der Bewegung der gemäßigten Partei gegenuüber, die aus
Arago, Marie und Garnier Pages beſteht.

Die mit Prufung des Decretentwurfs uüber die Bezie-
hungen zwiſchen der Nationalverſammlung und der Com-
miſſion der vollziehenden Gewalt beauftragte Commiſſion
hat die drei erſten Artikel deſſelben, wodurch die Mitglieder
der vollziehenden Gewalt ermachtigt werden ſollen, ſich der
perſönlichen Theilnahme an den Sitzungen der Verſamm-
lung zu enthalten, ſammt mehreren dazu vorgeſchlagenen
Amendements der Reihe nach verworfen. Auch der vierte
Artikel, welcher der vollziehenden Gewalt die äußere Be-
wachung der Verſammlung anvertraut, wurde einmuüthig
zuruckgewieſen. Die mit Abfaſſung des Conſtitutions-
Entwurfes beauftragte Commiſſion, welche täglich 5 bis 6
Stunden verſammelt iſt, hat ihrem Präſidenten Cormenin
die Bearbeitung eines vorläufigen Entwurfes uübertragen.
Lamennais iſt aus der Commiſſion ausgeſchieden. Die
mit Prufung des Decret- Entwurfs zur Verbannung Lud-
wig Philipps und ſeiner Familie beauftragte Commiſſion
hat ſich fur die Annahme deſſelben ausgeſprochen.

Jn der heutigen Sitzung zeigte der Miniſter des Aus-
wärtigen an, der Geſandte der Bereinigten Staaten habe
ihm mitgetheilt, daß der Congreß durch eine ſpecielle und
einmuthige Berathung die franzöſiſche Republik anerkannt
habe. Bisher ſei ein ſolcher Schritt bloß Seitens der voll
ziehenden Gewalt geſchehen. Hr. Vavin wiederholte ſeine
ſchon fruüher bezüglich Polens geſtellten Fragen, und ſchlug
der Verſammlung folgenden Entwurf einer Erklärung zur
ſofortigen Annahme vor: „Jn Erwägung, daß die Gerech-
tigkeit, ſo wie das Jntereſſe und die Sicherheit von Europa,
ein freies und unabhängiges Polen wollen, daß die deut-
ſchen Mächte das Bedürfniß gefuhlt und ausgeſprochen ha-
ben, dieſe große Wiedergutmachung vollführt zu ſehen, daß
Frankreich die im Angeſichte der ganzen Welt, Polen und
ſich ſelbſt gegenuüber, uübernommenen Verpflichtungen nicht
unerfullt laſſen darf, daß die europälſchen Voölker wieder
Herren ihrer Geſchicke geworden, zu dieſer Wiedergutma-
chung aus allen Kräften mitwirken muſſen, erklärt die Na-
tionalverſammlung, daß die Regierung der Republik im Jn-
tereſſe des wahren Glelchgewichts von Europa die Herſtel-
lung der polniſchen Nationalitaät und die Nichtigmachung
der Verträge von 1772 reclamiren muß. Hr. Sarrans
rugte, daß die proviſoriſche Regierung ſich blos auf die Er
klärung, die Verträge von 1815 hätten Frankreich zu bin
den aufgehört, beſchränkt und zu erklären vergeſſen habe,
daß auch die ebenfalls durchaus reactionären Verträge von
1814 zu beſtehen aufgehört hätten. Er äußerte, Frankreich
müſſe jetzt mehr als je fortfahren der Wachter der Civili
ſation zu ſein; es müſſe die Aera einer propagandiſtiſchen
Politik einweihen, deren Zweck dahin gehe, in Europa die
Jdeen des Fortſchrittes und der Freiheit triumphiren zu
machen. Hr. Sarrans bemerkte zum Schluſſe, daß ganz
Deutſchland die Wiederherſtellung der polniſchen Nationa-
lität wolle und ſich freuen werde wenn es vernehzme, daß
Frankreich ſeine Sympathieen und Wunſche theile. Spa-
ter nahm Lamartine in folgender Weiſe das Wort:
Es iſt fur einen Staatsmann hochſt ſchmerzlich, die Wun-
den einer Nation berühren zu muſſen, ohne ſie unmittelbar

Es iſt dies eines der Betrübniſſe der
Wir ha-

heilen zu können.
Tribüne von Großbritannien, wie der unſerigen.
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ben, glauben Sie es mir die nach meiner Anſicht voreilig
auf dieſe Tribüne gebrachten Fragen nicht erſt abgewartet,
um uns mit der durch Hrn. Vavin angeregten Frage zu
beſchäftigen. Kaum am 24. Febr. ins Amt getreten, ver-
fugten wir die Errichtung einer polniſchen Legion; ich will
jedoch das Herz des Urhebers des Vorſchlags nicht durch

Mittheilung der wahren Beweggründe betruben, welche uns
zur Zuruücknahme dieſer Maßregel vermochten Lamartine

erinnerte nun an die Grundſatze, welche die republikaniſche
Regierung ſofort proclamirt und ſeitdem in ihrer auswär
tigen Politik befolgt habe, und las der Verſammlung einige
Stellen aus einer Denkſchrift vor, welche in allgemeinen
Umriſſen die Jdeen angibt, die ihm bei Leitung der aus-

woartigen Jntereſſen des Landes zur Richtſchnur dienten.
»Wir haben Jhnen ſagte er als wir die uns anver-

traute Gewalt Jhnen zurückgaben, alle Fragen unberuhrt
uberantwortet und dadurch Jhnen volle Freiheit belaſſen,
über Frieden oder Krieg zu entſcheiden Nachdem Lamar-

tine mehrere Stellen ſeines erſten Rundſchreibens an die
fremden Maächte verleſen und bemerkt hatte, dies ſei die
einzige Antwort, welche er auf die Rugen des Hrn. Sar-

rans zu geben habe, erinnerte er an mehrere Vorgänge,
welche ohne und gegen den Willen der proviſoriſchen Re

gierung leicht die freie und friedliche Stellung Frankreichs,
gewiſſen fremden Mächten gegenüber, hatten truben kon

nen: an den Einbruch einiger Belgier, denen ſich Franzoſen
beigemengt, in belgiſches Gebiet, und insbeſondere an die
Jnvaſion der durch die proviſoriſche Regierung ſtets aufge

loöſten und gleich wieder gebildeten deutſchen Legionen
eine Jnvaſion, von der Deutſchland, obwohl über die That
ſache und uüber die Abſicht ſich täuſchend, habe ſagen koön
nen, daß die Flinten derer, welche ſeine innere Freiheit an
griffen, mit unſeren Jdeen geladen ſeien (ſtarke Senſation).

Lamartine kam nun auf die italieniſche Frage und äußerte,
es gebe eine Menge Dinge, woruüber blos die Ereigniſſe

reden konnten und bezuglich deren er daher das Schweigen
d'Aragon's nachahmen werde. Als Verleumdung weiſe er
aber das zuruck, was man uüber geheime Einverſtändniſſe

zwiſchen der Politik der Republik und jener Oeſterreichs zur
Unterdrückung der patriotiſchen Bewegung in Jtalien vor
gebracht habe. Der Redner entwarf nun, mit Negapel be

ginnend, ein Gemälde von Jtalien und zeigte, wie dort die
demokratiſche Jdee ſich mehr und mehr entwickelt und faſt
die Republik beruhrt habe. Jn dieſem Augenblicke ſei faſt

ganz Jtalien frei. Was die der Regierung gemachten Vor
wurfe angehe, ſo frage er, ob dieſelbe etwa ihrem Munde
ein Siegel aufgelegt und nicht vielmehr bei jedem Anlaſſe

ihre Tendenzen und Sympathieen klar und deutlich ausge
ſprochen habe? Haben wir nicht erklärt, ſagte er

daß, ſobald unſere Einſchreitung zur Unabhängigkeit Jta-
liens nöthig ſein wurde, unſere Alpen- Armee in Ftalten
einrucken wurde, nicht zu Eroberungs- und Vergroößerungs-
Zwecken ſondern einzig, um zu dem Triumphe der Sache

der Freiheit und Unabhängigkeit mitzuwirken? Dieſe Armee
iſt 30,000 Mann ſtark; ſie könnte aber in wenigen Tagen
auf einen Effectivſtand von 60,000 Mann gebracht werden.
Lamartine ſprach noch bei Abgang der Poſt.

Straßburg, d. 20. Mai. Es hatten ſich in den
letzten Wochen wieder ſehr viele Polen dahier verſammelt,
namentlich ſolche, die aus Algerien zurückgekommen waren
und in der Weiterreiſe nach ihrer Heimat auf Hinderniſſe
ſtießen. Sie hatten ſich nun ſämmtlich entſchloſſen, nach
Jtalien zu reiſen und an den dortigen Kämpfen als Frei-

willige Theil zu nehmen. Geſtern wurden ihnen bereits die
fur ihren Zug nöthigen Paäſſe ausgeſtellt.

Spanien.
Madrid, d. 17. Mai. Der halbamtliche Heraldo

und andere Journale melden uüübereinſtimmend, daß die Re
gierung geſtern Morgen dem engliſchen Geſandten Bulwer
ſeine Paſſe zugeſchickt hat.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 26. Mai.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch.3 69 69 Pomm. Pfndbr. 31 (87
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 5S88Scheine. 78 S chlefiſche do. 3 eKur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 31Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 83!Obligat. 3
Wſtpr. Pfandbr.31 74 FFrdrchsd'or. 132 13
Großh. Poſ. do. 4 (83 And. Goldm. à

do. do. 31 70 5 Thlr. 13 125Oſtpr. Pfandbr. 3 82 813 [Disconto A. S
Eiſenbahn-Actien.

Stamm-Actien. g. Prioritäts 3fu w 4 z 16 Actien.e 4 2 a z 4 37do. Hamb. 4 (61 B. 60 G. r a hore 45/,81 bz. u.“ G.
do. St.Star. 4 76 a 76/, bz. u. G. do. Pots. M. 4

do. Pots.M. 4 (45 B. do. do. 5 TMgd. Hlbſt. 4 Mgd. Leipz. 4do. Leipz. 4 Halle Thür. 4Halle Thür. 4 42 a 44 bz. Cöln Mind. 417,74 bz. u. G.
Cöln Mind. 31/,628/, a 63 b. u. G. Rh. v. St. gar. 31/
do. Aachen 4 45 a 46 bz. u. G. do. 1. Prior. a

Bonn Cöln 4 do. Stm. Pr. 4Düſſld. Elbf.! a Düſſd. Eibf.Steel. Vohw.) 4 ſchl. Märk. 4 72. G.
Nſchl. Märk. 31/,58 bz. u. G. do. do. 5 81 G.
do. 3wgbhn.) 4 o. III. Serie. 5 7 44bz.

Oſchl. Lit. A. 31 /65 G. do. Zwgbhn. a
do. Lit. B. 66 G. do. do. ICoſelOderb. 4 Oberſchleſf. 4Brsl.-Freib.. 4 Coſel-Oderb. 5 FKrak.-Oſchl.) 4 27 a 29 bz. Steel. Vohw. 5
Quitt.- Bog. Brsl.-Freib. 4Brl. Anh. B. 4 (66 a 67 bz. u. G. täm-

Stars Le nBerg. -Märk.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 26. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 47 Gerſte 26 27Roggen 26 29 Hafer 17 19 e
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 26. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 4 Koll.
am 27. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Mai: 42 Zoll unter 0.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Verſammlung im Hotel

zur Eiſenbahn. (Vortrag.)
Der Vorſtand.
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Jn Nr. 42 des Merſeburger Kreisblattes iſt eine Erwiderung auf unſern Aufſatz in Nr. 145 des Couriers über die Stel
lung der Beamten in Merſeburg und über eine etwa mögliche Verlegung des Sitzes der Regierung von Merſeburg nach Halle
enthalten. Sie iſt von Herrn Volkmann jun. verfaßt, dem wir gern nahere Kenntniß von den Anſichten eines Theils der hie
ſigen Bürgerſchaft zutrauen; ſie vertritt dieſe Anſichten, und gerade deshalb iſt es von Wichtigkeit, beide Theile, die Beamten
und die Bürgerſchaft, ganz offen über ihre gegenſeitige Stellung aufzuklären. Man hat uns geſagt, daß der Aufſatz in Nr. 115
des Couriers von der Bürgerſchaft theilweiſe übel aufgenommen worden ſei und eine ungünſtige Stimmung gegen die Beamten
erweckt habe. Auf der andern Seite ſtehn die Klagen der Beamten, beſonders der unteren Beamten, über das Benehmen
eines Theiles der Burgerſchaft gegen ſie ſchon lange feſt, und der bisher verhaltene Verdruß hat ſich in Folge der Wahltage
einmal Luft gemacht. Faſt jeder Beamte hat es gefühlt! Wenn nun zwei Theile etwas gegen einander haben, wenn
Kränkung vorhanden iſt, ſo ſcheint es uns nicht gut zu ſein, mit weißer Salbe zu kuriren, zu thun als ob man nichts bemerkt
hätte, Complimente zu machen und durch doppelte Hoflichkeit die empfangene Verletzung obenein zu übergucken, im Jnnern aber
den Wurm zu behalten. Es iſt beſſer man ſpricht ſich einmal aus und ſtellt die Rechtsverhältniſſe der Beamten und Bürger
klar vor Augen. Unſere Beamten ſind viel zu ehrenhaft, als daß ſie darum auch nur um einer Linie breit weniger leiſten ſoll-
ten; die Bürgerſchaft aber wird Offenheit in Ehren halten, und das Gegebene nicht minder freundlich annehmen als wenn ſie
in dem Glauben ſteht, die Beamten thaten blos ihre Schuldigkeit und auch dieſe nicht einmal nach Zahl und Kraften. Es hat
nicht in unſerer Abſicht gelegen, dahin zu wirken daß der Sitz der Regierung ſofort von Merſeburg nach Halle verlegt werden
möge, wohl aber war die Erinnerung nothwendig, daß Merſeburg auf den Sitz der Regierung durchaus kein Recht oder auch
nur Anſprüche hat, die durch die Geſchäftsverhältniſſe unterſtützt werden.

Dies vorausgeſchickt wenden wir uns zu dem oben gedachten Aufſatz
1) Wenn behauptet wird, es ſei eine Pflicht der Beamten, der Bürgerwehr beizutreten, ſo verweiſen wir auf den F. 39

der revidirten Staädteordn., wo es heißt: e
„Wegen der Beiträge der beſoldeten Staatsdiener ſollen die Vorſchriften des Geſetzes vom 11. Juli 1822 angewendet werden.
Durch die daſelbſt beſtimmten Geldbeitrage bleiben ſie von perſönlichen Dienſten frei.“

Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherſtellung des Eigenthums iſt Zweck der Bürgerwehr; beides hat aber jeder Einwohner von
der Stadtgemeinde zu verlangen. Nichtsdeſtoweniger haben es ſich die Beamten zur Freude gereichen laſſen, mit dem beſten
Beiſpiel voranzugehen. Sie haben dies nicht nur jetzt gethan zur Zeit der Noth der ſchon lange beſtehende Burgerwachtverein
giebt den Beweis, daß hier wie überall die lebendigſte Mitwirkung der Beamten jeden Ranges und zu jeder Zeit nicht gefehlt hat.

2) Herr Volkmann jun. hat wohl Recht, wenn er bei den Collecten ſagt: „jeder giebt nach Kräften.“ Wenn aber in einer
Stadt wohlhabende Männer ſind, die nach Kräften geben, obwohl ſie ſolches nicht brauchen, und wenn durch die Krafte dieſer
Männer ſo manches Jnſtitut, was lediglich den ärmeren Bürgern zu Gute kommt, ins Leben gerufen und unterhalten wird, ſo
gewährt man doch dafür einen freundlichen Dank und ſpricht nicht von einem Muß. Mehr verlangen jene Männer nicht!
Was ſodann die Beſteuerung der Beamten nur zur Hälfte ihres Dienſteinkommens anlangt, ſo wird dies angeblichezPrivilegium
dem Beamten jetzt faſt täglich vorgehalten. Das Geſetz vom 11. Juli 1822 giebt darüber die beſte Auskunft. Es ſagt:

„Das Dienſteinkommen ſoll bei. einer ſolchen Beſchatzung fortan im Uebrigen zwar wie das Einkommen der Burger behan
delt, darf aber, weil es einerſeits ſeinem ganzen Daſein nach von dem Leben, der Geſundheit und andern zufaälligen Verhältniſſen
der Perſon abhangig und andererſeits ſeinem ganzen Betrag nach beſtimmt iſt, und dadurch auf der einen Seite gegen Grund-
und Kapitaleinkommen, auf der andern gegen Gewerbseinkommen im Nachtheil ſteht immer nur mit einem Theile ſeines Be-
trages zur Quotiſirung gebracht werden, welcher hierdurch auf die Hälfte beſtimmt wird.“

Die Gehälter der Beamten haben die Natur der Alimente. Sie gewähren genau den noöthigen ſtandesmäßigen Unterhalt.
Ob in dieſer Beziehung in den höhern Regionen Mißbräuche begangen ſind, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Jn Merſeburg
iſt noch kein Beamter von ſeinem Gehalte reich oder auch nur wohlhabend geworden die meiſten laſſen bei ihrem Tode Frau und
Kinder, ſelbſt bei den beſchränkteſten Anſpruchen, in drückenden Sorgen. Bei den Regierungen wird mit den Gehaältern an kei-
nem Ort verſchwendet! Dagegen kennen wir hier Bürger, die von ihrem Gewerbe oder ihren Kapitalien eben ſo viel, ja das
Doppelte jährlich rein bezogen haben, was der Präſident an Gehalt bekommt! Es iſt ihr wohlerworbenes Eigenthum. Wir
gönnen es ihnen von Herzen! Sie haben ſich aber mit ihrem Einkommen nicht beim Magiſtrat gemeldet, ſind ſehr ſtill ge
weſen, und einer derſelben zahlt kaum ſo viel als einer der höchſt beſteuerten Secretäre, deſſen Topf man freilich auf den Grund
ehn kann.ſeh 3) Was die Behandlung der Beamten an den vergangenen Wahltagen betrifft, ſo wollen wir darüber ſchweigen. Jeder

mag hier ſeinem Gewiſſen und innern Gefühl Rede ſtehen. Die Klagen der unteren Beamten ſind aber ſchon alt und auch
mehrere höhere Beamte verſichern, daß ſie ſich vergeblich bemüht haben, einen freundlichen Verkehr herzuſtellen!

Leider müſſen wir einräumen, daß gerade am Wahltag ein Beamter zu vielfachem Mißvergnügen Veranlaſſung gegeben
hat. Er wollte gern Deputirter werden. Er ſtrebte aber ſchwerlich danach, die Jntereſſen der Stadt, des Kreiſes oder gar der
Beamtenſtandes wahrzunehmen! Die Beamten ſelbſt haben ſein Verfahren gerichtet und die Disciplin hat ihn ereilt.

Uebrigens geben wir gern zu, daß kein Beamter nothig iſt, um die Jntereſſen der Merſeburger Bürger in Frankfurt
oder Berlin zu vertreten. Das Reſultat der Wahl hat die Richtigkeit dieſer Behauptung überzeugend bewieſen. Die
beſſern und kraftigern Einflüſſe ſind durch Mißtrauen zurückgedrängt worden. Mochte es doch künftig verſchwinden.

4) Endlich ſoll es eine Ungerechtigkeit ſein, einer Stadt diejenigen Nahrungsquellen zu entziehen, auf die ſie mit hingewieſen
iſt und dieſelben einer andern Stadt zufließen zu laſſen, die genug andere Jnſtitute hat auch kann Herr Volkmann jun. nicht
begreifen, wie eine Regierung ſich nur da gehörig entwickeln könne, wo eine größere Handels und Gewerbthätigkeit ſei.

Hier ſcheint uns der Hauptpunkt des Raiſonnements eines Theils der hieſigen Burgerſchaft zu liegen. Man meint, ſie
ſei nun einmal zum Theil auf die Beamten angewieſen; Merſeburg habe ein Recht auf den Sitz der Regierung. Wir nen
nen aber nur Zeitz und Weißenfels, die mit ganz gleichen Anſprüchen verſehen ſind. Beide Städte waren Sitze von Furſten
häuſern und theilweiſe von viel bedeutendern Collegien als Merſeburg hatte; ſie haben hiſtoriſche Erinnerungen und herrliche
r Was aber die Lage im Regierungsbezirk betrifft, ſo wird Merſeburg dieſen Grund nicht gegen Halle geltend ma-

en konnen.



Verkehr. Dieſer Verkehr bringt die mannichfachſte Verbindung mit den Behoörden, beſonders mit der Regierung.
Menſchen die Geſchäfte in Halle haben, wollen auch deren bei der Regierung betreiben und begreifen nicht die Nothwendigkeit,
daß man ſie mit 10 Sgr. Eiſenbahnkoſten und einem halben Tag Zeit beſteuert, um das an zwei Orten zu erlangen, was ſie

bequem an einem haben können. Zu dieſen Rednern tritt auch die ganze Stadt Halle mit 30,000 Seelen, welche eben ſo
rechnet. Freiheit iſt ein theures Gut! darum werden wir auch mehr Steuern bekommen und beſſer rechnen lernen. Zeit iſt

Seelen des Merſeburger Regierungsbezirks die Wahl zwiſchen Merſeburg oder Halle hätten!

tet.

Städten liegen und anſtatt in den Angelegenheiten zu ſtehen, erſt berichtlich oder reſcriptlich von den Reſultaten zur Nachachtung
Kenntniß bekommen

7

Halle liegt mehr in der Mitte des Departements, iſt dreimal größer als Merſeburg, hat aber einen zehnmal groößeren
Unzahlige

ſo viel werth als Gold und ſo werden ſich auch die Sitze der Regierungen nicht nach hiſtoriſchen Erinnerungen und alten Sym-athieen, ſondern nach dem Bedürfniß der Mehrzahl richten müſſen. Wir waren auf das Reſultat begierig, wenn die 700 600

Der Herr Finanzminiſter hat im Laufe dieſes Frühjahrs zur Unterſtützung der Handel- und Gewerbetreibenden des Re
gierungsbezirks eine bedeutende Summe c. bewilligt er hat ferner zu gleichem Zweck ſogenannte Darlehnskaſſen errichtet. Ueber
all leiten die Regierungen dieſe Angelegenheiten und eins ihrer Mitglieder ſteht an der Spitze der gebildeten Commiſſionen.

Die Miniſterien legen einen großen Werth auf die zweckmäßige und einheitliche Verwaltung dieſer Angelegenheiten. Sie
ſind auch in der That von unberechenbarem Einfluß. Nur die Merſeburger Regierung iſt durch ihre Lage entfernt von allem
größeren Verkehr, genöthigt geweſen, dieſe Sachen einer in Halle errichteten Commiſſion zu überweiſen und ſtatt ſelbſtthätig einzu
greifen, ſich mit Anzeigen zu begnügen, über das was geſchehen iſt.

Das eigentliche Element jedes Verwaltungsbeamten iſt das practiſche Leben! Hier ſoll er ſeine Kenntniſſe geltend machen,
im Sinn der Staats Regierung wirken und wieder aus dem Verkehr mit den Verwalteten neue Kenntniſſe erwerben. Alle

Gelegenheit dazu bietet Halle.
anſtalten jeder Art und die dazu gehörenden Männer es hat eine durch und durch gebildete Kaufmannſchaft und Fabrikanten,

welche dieſer nicht nachſtehen. Fragen wir einmal, welchen Einfluß die Wiſſenſchaft täglich auf das Gewerbe hat und wie
dieſer Einfluß geſteigert werden konnte durch den Zutritt der Verwaltung, welche die richtigen Wege zu mancher Unterneh
mung zeigen kann. Mit Schreiberei und Berichten iſt wenig geholfen der Umgang iſt die Hauptſache. Dann fragen wir

weiter: was bietet Merſeburg und was bietet H
fahigt ſind, die reichſten geiſtigen Gaben zu geben und zu empfangen!

Es iſt der bedentendſte Ort des Departements es hat die größten wiſſenſchaftlichen Bildungs

alle? Wie iſolirt ſteht ein Collegium, deſſen Mitglieder in jeder Beziehung be

Zur heutigen Zeit geht die Geſchichte im Galopp! Was vor wenigen Stunden neu war, iſt nach gleicher Zeit veral
Wie will ein verantwortliches Miniſterium jetzt mit Regierungen verwalten, welche nach früheren Rückſichten in kleinen

Dies ſcheinen uns Gründe genug zu ſein, weshalb eine Regierung nur an einem großeren Ort das ſein kann, was ſie
ſein ſoll. Wir könnten noch ein halbes Dutzend Gründe anführen, von der beſſern Beaufſichtigung, groößern Wohlfeilheit
und Schnelligkeit, welche durch Concentrirung der Behörden fur die Geſchäfte entſtehen ſollen. Aber wir verſtehen von dem
inneren Mechanismus der Beamtenwelt zu wenig, um uns auf dieſem Boden frei bewegen zu können.

Merſeburgs Burgerſchaft wird durch dieſe Bemerkungen hinglänglich überzeugt ſein, daß es auch den Regeln der Klug-
I heit entſprechen moöchte, durch freundliches Entgegenkommen das, mit unter recht ſaure Loos der Beamten zu erleichtern und da

durch Wünſche bei ihnen zu unterdrücken, die, wenn ſie einmal die nöthige Stärke erlangt haben, durch das innere Gewicht ih
rer Gründe bei jedem Miniſterio durchſchlagen müſſen!

Vor Allem wünſchen wir deshalb, daß der Magiſtrat und die Stadtverordneten in Halle dieſe Bemerkungen nicht leſen
mögen. Die Herren ſind klug, geſchickt, haben Connexionen in Berlin, und begreifen, daß die 68,000 Thlr. welche auf
dem jährlichen Verwaltungsetat der Merſeburger Regierung ſtehen ſollen einen willkommenen Zuſchuß fur den dortigen Ver
kehr abgeben würden, weshalb ſich denn auch die Beamten dort der freundlichſten Aufnahme verſichert halten könnten.

Jn dem Aufſatze des Herrn Paſtor Biedermann hier in Nr. 120 des Cour. ſagt derſelbe unter vielen andern Unwahr-
heiten in Bezug auf den Verfaſſer der Erwiderung der Gemeinde Lettin, in Nr. 117 dieſer Blätter:

daß er Umtriebe vollführt, auch unſchuldige Dorfbewohner mit nie zu erfüllenden Hoffnungen an und aufge-
reizt habe und wie, wenn er ſo fortfahre, auch ſicher über ihn ein ſchweres Gericht ergehen könnte und möchte, es
komme woher es wolle.

Der Conciplent jener Erwiderung« iſt der Unterzeichnete.
Jn dem ganzen Aufſatze des P. B. iſt wohl eine hochfahrende, prieſterliche Anmaaßung, ein verwerflicher Beamtendünkel im

gleichen Maße und faſt noch widerlicher hervortretend, als in dem anſtößigen, hierarchiſchen Befehl (ſiehe Beil. Nr. 109 d. Cour.)
an den Kirchvater Hrn. Eiſentraut hierſelbſt. Allerdings mögen einem ſolchen Manne, einem ſolchen Geiſtlichen, wie P. B.,
die Neuerungen der Zeit, welche nicht nur geſtatten, ſondern es fordern und bedingen, daß Mißbräuche, Amtsüberſchreitungen auf
hören oder vor den Richterſtuhl der Oeffentlichkeit gelangen höchſt unbequem ſein uns aber, die Verpflichteten, wird man
nicht tadeln wollen, wenn wir von den nun geſetzlich uns gewährten Mitteln Gebrauch machen, um die Berechtigten, wenn
ſie unverſchämt werden zurückzuweiſen.

Jch fordere den Herrn P. B. hiermit auf: die gegen mich ausgeſprochenen, oben citirten ſchweren Beſchuldigungen binnen
acht Tagen in dieſem Blatte zu beweiſen, oder ſie zu widerrufen. Geſchieht weder das Eine noch das Andere klar und deutlich,
ſo werde ich um des Amtes willen den Mann nicht ſchonen, der, zumal als Geiſtlicher, fähig iſt und es wagt, meinen Charakter,
meine Grundſätze in ſolcher Art, wie geſchehen, zu verdächtigen und zu beſudeln.

Lettin, den 26. Mai 1848. Ferdin. Baenſch senior,.
Jn Stettin werden durch Vermittelung patriotiſcher Männer einige Kanonenboote und Kanonenjollen erbaut, zu welchem

Zweck daſelbſt eine Subſcription eröffnet worden iſt. Beiträge nimmt hier an
Halle, den 19. Mai 1848. Wucherer. Nr. 73.



3 m e e e em z rS t u

Mineralwasser bei F. A. Hering.

e e 2

Anfrage.
Verfertigt denn Hplm. J. ſeine Aufſätze

bei der Düngerfuhre? brr! ſcheint dar
uf hinzudeuten.fur r A. K. in O.

Wasch- und Badeschwämme bei
F. A. Hering.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige, in den zum hieſigen Do

mainenAmte gehörigen, ſo wie in den früher
Perſchmannſchen und Ehrhardtſchen Plantagen
befindliche Obſtnutzung, beſtehend in Aepfeln,
Birnen, Pflaumen, Kirſchen und Nüſſen, ſoll
Freitag den 2. Juni öffentlich an den Meiſt
bietenden unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Amt Friedeburg, den 26. Mai 1848.
L. Zimmermann.

J 2

Die zweite Compagnie der Bürgerwehr ver
ſammelt ſich Montag Abend 7 Uhr auf dem
ExerzierPlatze. Jch erſuche die Jnhaber von
Gewehren, ſelbige zum Nachſehen und Ueber
zählen mit zur Stelle zu bringen die Behin-
derten aber, mir ſelbige am obigen Tage
zwiſchen 5 und 6 Uhr zu demſelben Zwecke

vorzuzeigen. Politz.
Sonntag, den 4. Juni Nachmittags 2

Uhr bin ich geſonnen, mein diesjähriges Obſt
im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend zu verpachten.

Trebitz bei Wettin, den 26. Mai 1848.
Brandt.

Der Wahrheit die Ehre.
Nicht aus Liebe und Dankbarkeit we

gen treuer Amtsführung wurde dem
Herrn Paſtor Biedermann von der Ge-
meinde Lieskau der ſilberne, inwendig
vergoldete Pokal verehrt, ſondern ein
zig und allein deshalb, weil er der
ſelben behülflich war, daß ihr nachträglich
das Hauptmaterial für den Neubau der
Schulſtube aus Staatsfonds erſtattet wur
de. Dies wird auf Verlangen die ganze
Gemeinde bezeugen.

Lieskau, den 26. Mai 1848.

Funk's Garten.
Montag d. 29. d. M. Abends 7 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Bürger- Verſammlung

zu Wettin
Mittwoch den 31. Mai.

Zum Vogelſchießen am Himmelfahrts
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Das Quarti. r auf dem großen Berlin,
welches Herr Major von Reuß bewohnt
hat, iſt zu Johanni anderweit zu ver
miethen.

Bad Wittekind.
Sonntag Nachmittag Concert von

dem Muſikchor des Füſilier-Bataillons 12.
Jnfanterie-Regiments.

Anzeige.
Franzöſiſche Mühlſteine beſter Qualität,

von 3 und 4 Fuß Länge, erhielt wieder
neue Sendung und oſſerirt ſolche zu ſoli
den Preiſen.

A. Winter,
Merſeburg, Breitegaſſe Nr. 494.

Die ſämmtlichen Mitglieder der Zten
Compagnie der Bürgerſchutzwehr werden er
ſucht, ſich Montag den 29. Mai d. J.
Abends 7 Uhr pünktlich auf dem Königli-
chen Poſthofe einzufinden.
Während der Krankheit des Hauptmanns

Lüdecke.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermei-
ſter Karl Ernſt, gr. Steinſtr. Nr. 163.

Paradiesgarten.
Dienstag den 30. Mai Concert.

Anfang 7 Uhr. Stadtmuſikchor.

Dienstags und Sonnabends Gelegenheit
nach Querfurt, und mache ich zugleich
bekannt, daß ich ungeſiegelte Briefe und
Packete hin und zurück mitnehme; das ge
ehrte Publikum wird erſucht, Alles im
ſchwarzen Bär zu Halle abzugeben, und
bitte um zahlreiche Aufträge.

Querfurt, am 25. Mai 1848.
Andreas Lindner.

Zugelaufener Hund.
Unterzeichneten iſt den 24. d. M. ein

brauner Jagdhund zugelaufen. Eigenthü-
mer kann denſelben binnen zehn Tagen, ge
gen Erſtattung der Futterkoſten und Jn-
ſertionsgebühren, in Empfang nehmen.

Lauchſtädt, d. 25. Mai 1848.
Wunſch Feldtmann.

An St. E. Mer brauchen keene Stu-
denten nich, Mir ſin Alt un aleene Klugk!
Mir zerreißen alle Attreſen un ſchlagen Al-
lens Todt, daß Ruhe wird!

Die Uebungen des Turnvereins fin
den Dienstags und Donnerstags Abends
7 Uhr in der ſtädtiſchen Turnanſtalt

Himmelfahrt den 1. Juni ladet zum
Vogelſchießen ergebenſt ein

Oehlmann in Pruſſendorf.
T Es iſt heute von Halle durch

den ſogenannten Katzengrund nach der
Hepdeſchacht eine Wagenwinde verloren ge
gangen; der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelbe auf dem Alten Markte Nr. 628
gegen eine gute Belohnung abzugeben.

Auection von 22 Maſtochſen
am 1. Juni Nachmittags um 3 Uhr auf
dem Rittergut Großzſchocher bei Leipzig.

Große Auetion von Cigarren.
Montag den 29. d. M. von Vormit

tags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an
ſollen große Ulrichsſtraße Nr. 20
eine große Partie div. Sorten

Cigarren,
als f. Havanna, f. Cabannas, Varela
(Caounty Decke), Cuba (Pfälzer) 2c. meiſt
bietend verkauft werden. Brandt.

Mötel de Prusse,
Morgen, Montag, Tanzmuſik.

Tivoli Theater.

Montag den 29. Mai: Die Bekennt-
niſſe Luſtſpiel von Bauernfeld.

Der Herr Superintendent Dr. Pfiſter
zu Heldrungen wird dringend erſucht,
ſeine am Bußtage gehaltene erbauungsreiche
Predigt zur Oeffentlichkeit zu bringen.

Mehrere Gemeindeglieder.

[Gaeaoaaq]]nno G GGUS v
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief, wie er lebte, äußerſt

ſanft und ruhig, unſer geliebter Bruder
und Onkel, der Prediger in Eſperſtedt
und Aſendorf, Siegmund Mie an
den Folgen eines Schlagfluſſes in ſeinem
zweiundſiebzigſten Jahre. Seinen vielen
Freunden und Bekannten zeigen dies, um
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an

Schraplau und Teutſchenthal,
d. 26. Mai 1848.

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 22. d. M. ſtarb unſer Enkel Wil

helm Albert Ludwig Lüdde an Aus
zehrung dies zeigen wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten nur auf dieſemtag ladet ergebenſt ein

Stock in Röglitz. (am gr. Sandberge) Statt.

Sebauerſche Buchdruckerei.

Wege an. F. W. Straube.
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Beilage zu Nr. 124
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Sonntag, den 28. Mai 1848.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 97ſter Kö-
nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr.
40,930 in Berlin bei Alevin; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf
Nr. 59,512 nach Cöln bei Reimbold; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf
Nr. 29,559 nach Duſſeldorf bei Spatz 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fie-
len auf Nr. 64,652. 68,378 und 76,431 nach Cöln bei Reimbold,
Graudenz bei Lachmann und nach Magdeburg bei Brauns; 40 Ge-
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 768. 889. 3218. 4516. 5270. 6752.
20,595. 22,190. 22,423. 23,728. 24,346. 26,153. 27,721. 34,010. 36,687.
38,184. 38,621. 39,185. 41,877. 44,472. 46,437. 47,407. 48,401. 48,499.
50,408. 52,636. 54,321. 56,003. 60,715. 68,572. 69,408. 70,223. 71,253.
74,333. 77,509. 78,134. 78,508. 81,097. 83,370 und 84,101 in Berlin
vei Alevin, 3mal bei Aron jun. bei Baller, 2mal bei Burg, bei
Grack, bei Matzdorff, bei Mendheim, bei Moſer, bei Securius und
2mal bei Seeger, nach Breslau bei Gerſtenberg, bei Holſchau und
2mal bei Schreiber, Cöln bei Krauß und 4mal bei Reimbold, Dan
zig bei Rotzoll, Hagen bei Röſener, Königsberg in Pr. bei Fried-
mann und bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg 2mal bei
Brauns und bei Büuchting, Merſeburg bei Kieſelbach, Naumburg bei
Vogel, Neiſſe bei Jäkel, Ratibor bei Samoje, Stettin bei Rolin
und bei Wilsnach, Weſel bei Weſtermann und nach Wrietzen bei
Pätſch; 37 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2713. 3523. 5473. 9225.
13,902. 16,788. 19,762. 23,693. 25,247. 25,693. 27,282. 28,127. 29,215.
29,956. 30,383. 30,821. 33,088 38,898. 40,420. 43,463. 46,069. 48,467.
51,726. 53,322. 55,860. 56,883. 57,316. 60,397. 61,574. 65,144. 66,039.
67,559. 70,377. 71,298. 72,446. 76,812 und 78,359 in Berlin bei Bor
chardt, 2mal bei Matzdorff und 4mal bei Seeger, nach Aachen bei
Levy, Breslau bei Froböß, bei Gerſtenberg, bei Holſchau und 3mal
bei Schreiber, Bonn bei Haaſt, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Reim-
bold, Croſſen bei Muüller, Danzig bei Rotzoll, Duüſſeldorf 3mal bei
Spatz, Frankfurt bei Salzmann, Halle 2mal bei Lehmann, Koö
nigsberg in Pr. bei Borchardt und bei Heygſter, Magdeburg bei
Brauns und 2mal bei Roch, Neiſſe bei Jakel, Poſen 2mal bei Bie-
lefeld, Rativor 2mal bei Samoje, Schweidnitz bei Scholz und nach Stral-
ſund bei Clauſſen 56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1196. 3630,
4617. 5082. 6966 8482. 9060 11,438. 11,870. 13,312. 14,328. 18,236.
19,164. 19,218. 19,490. 21,534. 21,629. 24,855. 25,555. 25,876. 27,448.
34,116. 36,156. 36,718. 37,229. 37,287. 38, 350. 39,057. 39,990. 40,819.
41,070. 43,861, 44,431. 44,684. 46,867. 47,292. 47,556. 52,430. 55,203.
58,627. 60,092. 60,783. 61,151. 61,439. 62,046. 62,391. 64,689. 65,069.
67,990. 72,258. 72566. 74,532. 78,456. 78,800. 82,878 und 84,257.

Berlin, den 25. Mai 1848.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Conſtitutioneller Club.
(Verfaſſungs-Verein.)

Jn der Sitzung am 25. Mai wurde zuerſt ein Bericht
des Prof. Duncker über die Frankfurter Verſammlung vor-
geleſen, der über den Stand der Parteien, die Umtriebe der
Republikaner, die nächſten Verhandlungen intereſſante Auf-
ſchiüſſe gab. Darauf forderte Prof. Roß auf ſich zu betheili-
gen bei dem Bau einer deutſchen Flotte, für welche ein Comité
ſich in Halle gedildet habe, daß Subſcriptionsliſten zu monatli-
chen und andern Beiträgen demnächſt in Umlauf ſetzen werde.
Prof. Bur meiſter knüpfte daran den Vorſchlag, daß von den
Halleſchen Beiträgen eine Kanonenjolle (für 1800 Thlr.) ge
baut werden möchte, die den Namen unſrer Stadt führen ſolle.
Der Antrag fand vielen Ankiang, ſoll aber erſt nach dem Er
gebniß der Zeichnungen weiter beſprochen werden. Auf der Ta
gesordnung war die Fortſetzung der Beſprechung des Wahl
verfahrens. Dr. Meyer zeigte durch Berechnungen, daß
der Satz unmittelbare Wahlen allein geben eine wahre Ver
tretung des Volkes unrichtig ſei, daß aber auch bei den mit-
telbaren Wehlen gleiche Bedenken ſich fänden, dieſe indeß, als

das kleinere Uebel und als beſſer geeignet Einſtimmigkeit zu
erreichen den Vorzug verdient n. Prof. Volkmann ſpricht
gleichfalls gegen unmittelbare Wahlen, weil, wie er offen, aber
ohne Jemandem nahe treten zu wollen ausſprach, nicht Jeder-
mann die Befähigung beſitze geeignete Männer zu wählen.
Wenn man ſage, die politiſche Bildung werde ſich finden, ſo
halte er das für eine Unmöglichkeit; eine unwürdige Bevor-
mundung könne er auch nicht darin erkennen, weil ſonſt viele
Frauen (die übrigens, wie Dr. Eckſtein bemerkte, in Canada
das Wahlrecht haben) und junge Männer unter 24 Jahren
gleiche Rechte beanſpruchen dürften, und noch weniger eine Ge
fahr für die untern Stände. Prof. Eiſelen geht davon aus,
daß beide Wahlformen große Mängel haben und daß viele Wah-
len eine Art Wäürfelſpiel ſeien. Jnzwiſchen dürfe das nicht
beunruhigen, wenn man nur nicht verlange, daß der Vertre
ter alle Einſicht mitbringe. Das ſei nicht nöthig; vielmehr
müſſe die Regierung, die ja in den conſtitutionellen Ländern
aus den ausgezeichnetſten Vertretern des Landes hervorgehe,
aushelfend und ergänzend eingreifen. Das allgemeine Recht an
der Geſetzgebung Theil zu nehmen, ſei ein Fantom, und man
könne die Zahl der Urwähler unbedenklich beſchränken, ſobald
nur Jedermann zu der Beſcheidenheit gelangt ſei, ſich nicht al
lein für befähigt zu halten den Beſten zu wählen. Die Erör-
terung wurde durch ſehr genaue Mittheilungen des Stud. Rot-
teck über den Gang der Wahlen im Naumburger und Eckarts-
bergaer Kreiſe unterbrochen, aber wieder aufgenommen durch
Dr. Hüſer, der aus Gründen der Nützlichkeit für mittelbare
Wahlen ſich entſcheidet. Zu einer Abſtimmung über die, wie
es ſchien, allſeitig behandelte Frage kam es noch nicht, weil
einerſeits Manche gar keine wollten, Andere erſt noch eine Ent
gegnung des Dr. Wolff für nothwendig erachteten, daher die-
ſelbe bis zur nächſten Sitzung vertagt ward.

Prof. Hinrichs ſprach über die weiteren Angriffe des
Bürgerblattes auf den Club und namentlich auf ihn ſelbſt, und
hob hervor, daß, wer ſich in die Liſten des Clubs ein
zeichne, bei der beſtehenden Redefreiheit in dem Club ſelbſt auf-
treten und die Fehler und Mängel rügen möge. Sein Antrag,
dem Bürgerblatte zu vergeben und deſſen Kritik zu vergeſſen,
fand lauten Beifall.

Der Ordner beantragte zur Prüfung des Staatsgrundge-
ſetzes die Ernennung eines engern Ausſchuſſes, in welchen die
Proff. Burmeiſter, Volkmann, Krahmer, Juſtiz-Comm.
Gödecke, Dr. Wolff, Dr. Eckſtein gewählt und ihnen die
Freiheit gegeben wurde, andere Mitglieder zuzuziehen. Die
Profeſſoren Eiſelen und Meier, ebenſo Kaufmann Jacob
hatten die Wahl abgelehnt. Der Antrag eines Ungenannten,
die Gallerie bei den Verhandlungen des Clubs für die Damen
zu reſerviren, ward gutgeheißen. Eine Aufforderung des
Juſtizrath Dr. Kahle in Berlin Actien zur Begründung einer
Zeitung zu zeichnen, deren leitender Grundſatz „die Freiheit
nur in geſetzmäßiger Ordnung und Preußen in Deutſchland als
überwiegende Macht ſein ſoll, ward mitgetheilt. Die nächſte
Sitzung iſt Dienstag den 30. Mai; Tagesordnung 1) Wahl
der Beamten 2) Schluß der Erörterung über das Wahlver-

fahren. Dr. Eckſtein.

r



Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des H. 7 der Jnſtruktion

vom 13. April 1825 bringe ich hiermit
zur Kenntniß ſämmtlicher Bewohner des
Saalkreiſes, daß das diesjährige Kreis
Reviſions Geſchäft

den 30. Mai in der Krone zu
Cönnern, und

den 31. Mai, 2. und 3. Juni d. Js.
in der Weintraube zu Giebichen-

ſtein,
jedesmal von früh 6 Uhr an, Statt haben
wird und dabei alle diejenigen Mannſchaf-
ten zur Vorſtellung kommen müſſen, welche
in dem Zeitraume vom 1. Januar 1824
bis letzten December 1828 geboren wurden,
ihrer Militärpflicht noch nicht genügt, oder
eine definitive Entſcheidung noch nicht er-
halten haben und im Saalkreiſe zur Zeit
ſich aufhalten.

Demnach fordere ich alle, in dem vor-
bezeichneten Zeitraume gebornen inländiſche
männliche Jndividuen, die entweder im
Saalkreiſe ihren feſten Wohnſitz haben, oder
in demſelben gegenwärtig ſich als Geſinde,
Handlungsdiener, Geſellen, Lehrlinge oder
ſonſt, vorübergehend aufhalten, hierdurch
auf, ſich inſofern es nicht ſchon geſchehen

ſein ſollte, ſofort bei ihrer Wohnortsbehörde
und zwar, wenn ſie nicht im Saalkreiſe
geboren ſind, unter Vorzeigung ihrer
Taufſcheine oder der, über ihre frü-
here, anderswo erfolgte Geſtellung
ſprechenden Papiere zu melden, um
in die treffenden Liſten eingetragen zu wer-
den und den Ort und Tag, an welchem
ſie ſich vor der Kreis Erſatz Commiſſion
zu ſtellen haben, zu erfahren.

Jeder, welcher dieſe ſofortige Meldung
und demnächſt die Geſtellung an einem der
oben genannten Orte und Tage unterläßt,
hat die daraus für ihn entſpringenden nach
theiligen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
und namentlich zu erwarten, daß er ohne
alle Rückſicht auf etwanige Reclamation
wegen häuslicher Verhältniſſe eingeſtellt
werden wird, wenn er dienſttauglich befun-
den werden ſollte.

Alle diejenigen welche wegen häuslicher
Verhältniſſe eine Zurückſtellung beanſpruchen
zu können glauben, haben ihre von den
Ortsbehörden vorſchriftsmäßig beglaubigte
Reclamationen der Commiſſion bei der Re
viſion vorzulegen indem auf ſpätere Re
clamationen keine weitere Rückſicht genom-
men werden kann.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes
werden angewieſen, gegenwärtige Bekannt-
machung in ihren Ortſchaften zur allge-
meinſten Kenntniß zu bringen, und darauf
ſtreng zu halten, daß kein in andern
Kreiſen geborner, zur Zeit im Orte
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ſich aufhaltender Militärpflichti-
ger ſich der Reviſion unter dem
Vorwande, ſich bei ſeinem Ge
burtsorte ſtellen zu wollen, oder
bereits geſtellt zu haben, entziehe,
indem nach den beſtehenden Beſtimmungen
jeder Militärpflichtige ſich in dem
Kreiſe, wo er ſich zur Zeit der Re-
viſion aufhält, keineswegs aber
an ſeinem, außerhalb des Kreiſes
belegenen Geburtsorte zu ſtellen hat.

Halle, den 22. Mai 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende zum Nachlaß des verſtorbenen

Gaſtwirths
Carl Friedrich Püttmann

in Landsberg gehörigen Grundſtücke
ſollen

den 1. Juli d. J.
an Gerichtsſtelle in Landsberg im Wege
der freiwilligen Subhaſtation verſteigert
werden

a) der sub 121 des Hypothekenbuchs der
Stadt Landsberg eingetragene brau-
berechtigte

Gaſthof „Zum Pelikan“
nebſt Zubehör, taxirt auf 8427
1 3 auch einer unter Gerichts
barkeit des Patrimonialgerichts Klein-
Wölkau belegenen sub Nr. 13 dorti-
gen Hypothekenbuchs eingetragenen hal-
ben Hufe Feld, taxirt auf 850

b) das suh Nr. 122 des Hypothekenbuchs
von Landsberg eingetragene Halbhu-
fengut, taxirt auf 1825 A 27
1

c) die sub Nr. 42 des Hypothekenbuchs
von Landsberg eingetragene braube-
rechtigte wüſte Bauſtelle, taxirt auf
250

d) eine walzende Hufe Feld in 3 Arten,
Nr. 2, 46, 64, 72, 112, 118, 175
und 217 in Consdorfer, Nr. 13
und 51 in Düringsdorfer Mark,
auch eine Wieſe Nr. 44 des Lands-
berger Bauſtätten-Verzeichniſſes, taxirt
auf 2590

e) eine walzende halbe Hufe Feld in 3 Ar-
ten Nr. 17, 31, 78 Landsberger,
und Nr. 73 in Consdorfer Mark,
taxirt auf 2000
eine halbe Hufe Feld in 3 Arten, Nr.

39, 139, 152 und 182 in Consdor-
fer Mark, taxirt auf 1670

g) eine halbe Hufe Feld in 3 Arten, die
Hälfte von Nr. 56 und 57 in Lickaer
Mark von Nr. 97 und 27 in Lands-
berger und die Hälfte von Nr. 179
in Consdorfer Mark.

Ausgenommen von dem Verkauf bleibt

Gebaunerſche Buchdruckeret.

jedoch bei dieſem Grundſtück das bei
der Gollmer Separation ausgeworfene
Planſtück 107b. Das Grundſtück iſt
ohne dieſen Plan taxirt auf 870

hb) r Bann en Nr. 74 des Landsber-
ger Bauſtätten-Verzeichniſſes,280 zeichniſſes, taxirt auf

Die Taxe die Hypothekenſcheine und die
Kaufbedingungen ſind an Gerichtsſtelle ein
zuſehn.

Es werden im Termine theils ſämmt
liche Grundſtücke zuſammen, theils die nach
dem Hypothekenbuche zuſammengehörigen,
theils auch einzelne Parzellen ausgeboten
werden.

Delitz ſch, den 16. Mai 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Fünfter Bezirk.

Verkauf einer Kalkbrennerei.
Wegen Anlage einer Ziegelei zu Halle

bin ich willens meine zu Lieskau bei
Halle belegene Kalkbrennerei, welche aus
drei Oefen, den Wohn und Stallgebäu
den und dem Kalkſteinbruch beſteht, an den
Meiſtbietenden zu verkaufen und habe dazu
Termin an Ort und Stelle auf

Donnerstag den 1. Juni
Nachmittags 3 Uhr

angeſetzt, zu welchem ich Kaufliebhaber mit
dem ergebenſten Bemerken einlade, daß die
Bedingungen vor dem Termine bekannt
gemacht werden ſollen und der Zuſchlag bei
annehmlichem Gebot ſogleich gegeben wird.

Halle, den 12. Mai 1848.
Stengel, Mauermeiſter.

Das Gemeinde-Hirtenhaus mit Zubehör
ſoll auf den 17. Juni Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend verkauft
werden, wobei die Bedingungen bekannt ge-
macht werden.

Schwittersdorf, den 19. Mai 1848.
Die Ortsbehörde.

Neue Sendung von

re

C. B.pat. und K. K. Oesterr. privil.

Ah
anerkannt als beſtes, billigſtes Fabri-
kat, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen das
Commiſſions- Lager von

J. G. Grosse.
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gegenüber.

ExtraBeilage zu Nr. 124 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.
Sonntag, den 28. Mai 1I8A8.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Mai. Die Verſammlung zur

Vereinbarung der preußiſchen Staatsverfaſ-
ſung hielt am 26. Mai ihre dritte Sitzung. Man verei-
nigte ſich zunächſt daruber, daß der Präſident und das Buü-
reau nur vorläufig und bis zur Einfuührung der beſtimm
ten Geſchäftsordnung gewählt werde. Das Ergebniß der
zweiten Abſtimmung, bei der erſten hatte Niemand die ab-
ſolute Mehrheit erhalten, war folgendes: Zahl der Stim-
menden: 374. Abſolute Mehrheit 188. Es erhielten Hr.
Milde 204; Hr. Waldeck 168; Hr. v. Kirchmann und
Hr. Uhlich je 1 Stimme. Es iſt daher Hr. Milde zum
Präſidenten gewählt; der Alterspräſident v. Schon
rief nun den Gewählten auf den Praſidentenſtuhl, welchen
er ihm abtrat. Hr. Milde begruüßte die Verſammlung.
Er gab als Zweck derſelben die Befeſtigung der Errungen-
ſchaften der Neuzeit, die Grundung der Verfaſſung an,
welche Preußen an die Seite der verfaſſungsmäßigen Staa-
ten ſtellen ſoll. Es handele ſich darum jetzt das in Han-
del und Gewerbe geſtoörte Vertrauen herzuſtellen, eine um
ſo größere Aufgabe, als die Zeiten ſehr ſchwierig ſeien. Er
bitte noch um Nachſicht und Unterſtutzung. Ehe er jedoch
ſein vorläufizes Amt uübernehme, habe er die theure Pflicht
zu erfuüllen, dem Alterspräſidenten den Dank der Verſamm-
lung auszuſprechen war doch Hr. v. Schön einer von de
nen, welche in dunkler Nacht fruüherer Zeit eine Fackel an
gezuündet. Die ganze Verſammlung erhob ſich zum Danke,
welchen der Präſident Hrn. v. Schoön, unter Umarmung
(alſo die frühere franzöſiſche Sitte) abſtattete. Hr. v.
Schon nahm einen Secretairſitz ein. Der Finanzminiſter
Hanſemann ſagte, die Verſammlung mochte über die
Wahl der Vicepräſidenten und Secretäre ſchon heut Be-
ſchluß faſſen. Hr. Uhlich wies darauf hin, daß, wenn die
Verſammlung zwei Vicepräſidenten und vier Seecretaire
wählte, ſie viel Zeit erſparen wurde. Hr. Schneider ent-
gegnete, daß vier Secretaire unmoglich die Geſchäfte ver
ſehen könnten. Die Verſammlung beſchloß die Wahl
von zwei Vicepräſidenten und acht Secrttairen, welche
Wahlen in der, Sonnabend am 27. Vormittags 10 Uhr
beginnenden, Sitzung vorgenommen werden ſollen. Schluß
der Sitzung 4'/, Uhr.)

Griechenland.
(Trieſt, d. 14. Mai.) Die neueſten Berichte aus

Athen, welche bis zum 7. reichen, entwerfen ein trau-
riges Bild von dem Zuſtande des griechiſchen
Königreichs. Der ganze nordliche Theil deſſelben iſt in
den Händen der Aufruhrer Valenza und Papakoſta, welche
an der Spitze von albaneſiſchen Horden das Land durchzie
hen und ihren Weg durch Raub und Greuelthaten aller
Art bezeichnen. Auch Kalergis, Grivas und Griziotis ha-
ben bereits ihre nahe Ankunft und die Abſicht angekuündigt,
die gegenwärtige Regierung zu ſturzen. Jn Athen ſelbſt
herrſcht die großte Aufregung. Die Volksfuhrer fordern
offen zur Empörung und zum Umſturz des Thrones auf.
Die Regierung ſteht dieſem Treiben rath- und machtlos

Die wenigen Truppen, die ihr zu Gebote ſte-
hen, hat ſie größtentheils in die Provinzen geſchickt, wo
ſie den täglich auwachſenden Rebellenhaufen gegenuüber
Nichts auszurichten vermögen und auf die zuruckgebliebe-
nen kann ſie nicht einmal mit Zuverſicht rechnen. Allem
Anſchein nach geht das Land einer Kriſis entgegen, deren
Ziel und Tragweite ſich nicht berechnen läßt. Am 5. wurde

auf den türkiſchen Geſchäftsträger, Herrn Muſſurus, ein
Mordanfall gemacht, welcher der Regierung wahrſcheinlich
neue Verwickelungen bereiten wird. Ein griechiſcher Jung-
ling feuerte auf ihn eine Piſtole ab, wodurch ihm der Arm
zerſchmettert wurde. Privatrache ſoll der That zu Grunde
liegen aber die Parteileidenſchaft hat ſie ſchnell zu einem
politiſchen Akt geſtempelt, für den man die Regierung ver
antwortlich macht. Der engliſche Geſandte, Sir Edmund
Lyons, hat ſich bereits der Sache bemächtigt, und ſcheint
dieſelbe in gewohnter Weiſe ausbeuten zu wollen wenig-
ſtens erzählt man ſich von einer Note deſſelben, in welcher
nicht nur die Regierung, ſondern auch der König auf's
groöblichſte beleidigt ſein ſoll. Da ſich der Moörder im Ge
faängniß befindet, ſo wird die Unterſuchung den wahren Be
weggrund ſeiner That an's Licht bringen, wenn er nicht
mittlerweile vom Volke mit Gewalt befreit wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Mai. Jm Kanale ſammelt ſich eine

anſehnliche engliſche Flotte. Der Flaggen-Admiral Charles
Napier, Ober- Befehlshaber des Geſchwaders fur beſondern
Dienſt iſt ehegeſtern von Cork in Spithead mit dem Li-
nienſchiff St. Vincent (120 Kanonen) und Prince Regent
(90 Kanonen) angekommen. Der Powerfull befindet ſich
bereits in Spithead und der Ganges (84 K.), Bellerophon
(78 K. Caledonia (120 K. Blenheim (60 K.) nebſt an-
dern Schiffen werden erwartet. Aus Plymouth ſind heute
neue Mannſchaften für dieſes „Kreuzer- Geſchwader von
1848 eingetroffen und kommen noch mehr nach.

Tivoli- Theater.
Das deutſche Theater hat im Verlauf der letzten funfzig

Jahre nicht nur einen ehrenvollen Platz unter den ubrigen
Kunſten eingenommen, ſondern es iſt, wie E. Devrient ſehr
richtig ſagt, zu einer geſellſchaftlichen Noth wendigkeit ge-
worden.

Jn allen Reſidenzen findet man reich ausgeſtattete Buüh-
nen, alle namhaften Stadte wetteifern, der dramatiſchen Kunſt
prachtige Tempel zu erbauen und ſie in ihren Mauern hei-
miſch zu machen. Die groößten Geiſter haben ihren Antheil,
ihre Thätigkeit der Buhne zugewendet den Schauſpielern und
Sangern ſind alle Kreiſe der Geſellſchaft geoöffnet und die Ver
dachtigungen, welche in ſittlicher und religiöſer Beziehung ge
gen die Buhne ehemals im Schwange waren, vernimmt man
nur noch aus wenigen iſolirten Kreiſen. Durch dieſe That
ſachen iſt die Berechtigung des Daſeins fur das Thea
ter genugend dargethan; dieſe Berechtigung wird auch bei der
Umſturzung und Ueberſtuürzung unſerer politiſchen Ver
haältniſſe nicht untergehen. Wenn Handel und Gewerbe dar
nieder liegen, dann wird naturlich auch die dramatiſche, wie
jede andere Kunſt des Friedens nicht in Bluüthe ſtehen kön
nen; die Wirren des politiſchen Lebens werden ſich aber hof
fentlich bald lichten und beruhigen; die Genien der Kunſt er
wachen ſchon aus ihrer Betaääubung und treten vertrauensvoll
in unſere Mitte; nehmen wir ſie freundlich auf. Die
Kunſt, ſagte man fruüher, ſoll nicht nach Brod gehen!“
ich aber ſage Euch: wenn die Junger der Kunſt nach Brod
gehen, dann ſeid wenigſtens gerecht! ihr ſeid ja doch
barmherzig zu aller Zeit und gegen Jedermann!

Möge die Buhnengeſellſchaft des Herrn Wirſing, der
uns als ehrenwerther und energiſcher Director bereits
bekannt, die Theilnahme finden, die ſie wirklich ver

dient. G. Nauenburg.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. Baron v. Marſchall m. Frl. Schwe
n. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Zech a. Biendorf. Hr.

Partik. v. Richard a. Straßburg. Hr. Jnſp. Neuhaus a. Dres
den. Hr. Rentier Freudenberg a. Aachen.
Burkhardt a. Breslau, Hieronimus a. Crefeld, Deußen a. Bar
men, Gispers a. Elberfeld, Vogelſang a. Mainz.

Die Hrrn. Dr. Pometz u. Scharzer a. Ungarn.
e OAmtm. Böttcher a. Mandorf. Hr. Amtm. Wendenburg a.

edersleben. Hr. Offiz. v. Nordeck a. Berlin. Frau v. Alvens

ſter a. Berlin.

Stadt Zürich

leben m. Fam. a. Schochwitz.

Niemann a. Bremen.
GSoldnen Ring

Strauß a. Kleinlaucha.
Leipzig Millrath a. Eſchwege.

Engliſcher
furt, Schmidt a. Kaſſel.

lin. Hr. Brauereibeſ. Koſel a. Ehrenberg.
Goldnen Löwen

Hernleben a. Dresden.
Stadt Hamburg:

feld a. Aachen.

Goldne Kugel:
Fritzſch a. Hamburg.
Agent Börner a. Hamburg.
Mayer a. Cleve.

Zur Eiſenbahn
Wien, Wilkens a. Serlin.

in.
a. Braunſchweig.

b Die Hrrn. Kaun. Klaproth a.Köönigsberg, Paſtor a. Crefeld, Freydank u. Struve a. Magde-
burg Donauer, Camerer u. Witte g. Leipzig.

Hr. Stud. Neumann a. Berlin.
Die Hrrn. Kauß. Ritter u. Werner a.

Hof: Die Hrru. Kaufl. Hartung u. Steiniger a. Frank
Hr. Stud. Hammer a. Jena.Lehrer Bielert a. Auerbach. Hr. Literat Gerſtenberger a. Ber

Hr. Lieut. v. Hanſen a. Langenſalze.
Kaufl. Rothe a. Hamburg Buchheim a. Jeßnitz. Hr. Gutsbeſ.

Hr. Cand. Koögel a.
Die Hrrn. Kaufl. Heinbeck a. Bremen, Cron-
Hr. Oekon Commiſſ. Liebert a. Stettin

Lieut. Thomas a. Mainz. Hr. Partik. v. Schönke a. Berlin.
Die Hrrn. Kaut. Heimerdinger a. Frankfurt,

Hr. Pred. Müller a. Poierswerda.
Die Hrrn. Rentiers Hoffmann u.

Die Hrrn. Geh. Rathe v. Tettelsberg m. Fam.
Hr. Holzhdlr. Waldmann a. Ber

Hr. Partik. Eſchenberg a. Baireuth. Hr. Aſſeſſor Kupfer
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Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Buchhdlr.

Hr. Gutsbeſ.

Hr.

Die Hrrn.

Gera.

Hr.

Hr.

Einladung zu dem Concert zum Beſten der zu grün-
denden deutſchen Flotte.

Die deutſche Flotte.
Sonſt hat man immer nur gebauet,

Luftſchlöſſer viel, wohl groß und klein,
Jetzt aber werden flott gezimmert
Luftſchiffe in die See hinein.
Schon ſeh' auch ich im Geiſte kreuzen
Auf der Gedanken tiefem Meer
Viel tauſend, prächt'ge, große Schiffe,
Sie ſegeln friſch und ſtolz einher.

Durch aller Oceane Fluthen
Der großen Erde weit und breit
Da ziehn ſie ſchwer und reich beladen
Mit ſelbſtberedter Sicherheit.

r r r re h e
Bekanntmachungen.
Auf dem Pfarrgehöfte zu Löbejün ſoll

ein Stallgebäude neu errichtet und dem
Mindeſtfordernden in Ausführung gegeben

werden. Unternehmungsluſtige werden zur
Abgabe ihrer Forderungen eingeladen, Mon
tag den 5. Juni früh 10 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer zu erſcheinen.

Halle, den 24. Mai 1848.
Der Bau Jnſpector

Schulz e.

Friſcher Kalk.
Mittwoch den 31. Mai in der Giebi-

chenſteiner Amtsziegelei.
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officianten und Dienſtboten jeder Charge
empfohlen durch das Verſorgungs- Geſchäft
von J. G. Fiedler in Halle Nr. 209.

Zum Vermiethen und Miethen von Logis,
Verpachten und Pachten von Wirthſchaften
empfiehlt ſich der Logis-Commiſſar J. G.
Fiedler, kleine Steinſtraße.

Süßkirſchen- Verpachtung.
Sonntag den 4. Juni, Nachmittags 3

Uhr, ſollen die Süßkirſchen auf der Chauſ-
ſee in der Schenke zu Dammendorf
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

Hochgeehrten Herrſchaften werden Haus-

Sie kreuzen nordwärts an der Küſte
Und halten Wacht, ziehn hin und her,
Zu wehren jedem frechen Feinde,
Zu ihm gekommen übers Meer.

Wie aber nennt ſich dieſe Flotte,
Die jetzt im Geiſt die Anker licht't?
Sieh hin, ſchau auf zu ihrer Flagge
Umweht vom jüngſten Morgenlicht!
Jch ſchaue auf und ſehe flattern
Ein ſchwarz-roth-goldenes Panier,
Das ſind ja Deutſchlands alte Farben
Und ſie der neuen Flotte Zier.

Doch leider furchen ihre Schiffe
Noch immer nicht in Wirklichkeit
Des Oceanes Rieſenrücken,
Wie ſtreng's auch unſre Zeit gebeut;
Denn, was iſt Deutſchland ohne Flotte?
Ein armer, alter, ſchwacher Mann,
Den Dänemark mit zwanzig Schiffen
Verderben, hungern laſſen kann.

Und wie nur Deutſchland jetzt im Jnnern
Durch Eintracht, Ordnung, Fug und Recht
Sie wahren kann, errungne Siege
Und deren Früchte reich und ächt
Alſo kann ſich auch nur nach Außen
Behaupten unſer deutſches Land,
Wenn bald durch eine ſtarke Flotte
Sich feſter knüpft das loſe Band.

Die Flotte iſt dem Vaterlande
Ein Eiſenring, der'“s feſt umſchließt,
Ein Talisman der deutſchen Einheit,
Ohn' welche uns nie Heil erſprießt.
Sie iſt die reichſte Silbermine,
Des Friedens ſichres Unterpfand,
Das Siegel der Errungenſchaften
Fürs einig große, deutſche Land.

Drum deutſche Brüder ſcheut kein Opfer,
Ein Jeder bring ſein Scherflein her,
Daß unſre Flotte nicht in Lüften
Mehr ſegle ſondern auf dem Meer,
Daß bald, eh es zu ſpät geworden,
Eh von der Stirn der Angſtſchweiß träuft,
Die deutſche Flotte friſch und luſtig
Hinein zur See, vom Stgpel läuft.

R. D. n,
rcc[| e ==—„—„v

Obſtverpachtung.
Am Dienstag den 6. Juni d. J. Mor

gens 10 Uhr ſoll die diesjährige Obſtnutzung
von den verſchiedenen zu dem von der
Borchſſchen Rittergute in Friedeburg
gehörigen Pflanzungen auf dem Gute ſelbſt
zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung
ausgeſtellt werden.

L. A. T. F. T.
Pulverhörner mit verſchiedenem Mecha

nismus als neu empfing Madut.

ing
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Bekanntmachung.
Es ſollen

a) auf dem Schulpfortaer Forſtreviere He
chendorf zum nächſtbevorſtehenden 5.
Juni d. J. von Vormittags 8 Uhr an
eine bedeutende Anzahl buchene und ei-
chene Nutzſtämme und

b) auf dem Schulpfortaer Forſtrevier
Memleben zum nächſtbevorſtehenden
7. Juni d. J. von Vormittags 8 Uhr
an eine Anzahl buchene, eichene und an
dere Nutzſtämme,

ingleichen
auf beiden vorgenannten Forſtrevieren
an den gedachten Tagen eine anſehnliche
Quantität buchenes und eichenes Scheit
und Zackenholz in Klaftern und dergl.
Reisholz in Schocken, gegen baare Be
zahlung und unter den im Termine zu
eröffnenden Bedingungen durch Licita-
tion öffentlich verkauft werden,

welches Kaufluſtigen hiermit bekannt ge-
macht wird.

Pforta, den 25. Mai 1848.
Das Forſt- und Rentamt der

Königl. Landesſchule.

Auction.
Dienstag den 30. d. M. Nachm. 2 Uhr

ſollen Jägerplatz Nr. 1074 3 Schreibſecre-
taire, 3 Sopha's, Spiegel, 1 Säulen-
und andere Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
Kommoden und Kleiderſchränke, Wirth-
ſchaftsgeräthe u. dgl. m. meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt.

Die dieszährige Kirſchen-Erndte auf den
Bäumen der Chauſſee von Halle nach
Stumsdorf ſoll

Mittwoch den 31. d. M. Nachmittags
2 Uhr

in der Behauſung der Frau Poſthalterin
Sachſe, große Brauhausgaſſe Nr. 348,
meiſtbietend gegen ſogleich auf der
Stelle zu leiſtender baaren Zah-
lung verpachtet werden. Brandt.

Taubſtummen- Anſtalt.
Die hochgeehrten Damen des Frauen-

vereins obiger Anſtalt werden ergebenſt er-
ſucht, bis zum Schluſſe des Mai uns die
Beiträge für das Jahr 1848 zugehen zu
laſſen. Jn den erſten Tagen des Juni
werden wir zum Einſammeln der noch nicht
eingegangenen Beiträge die mit den unter
ſiegelten Liſten verſehenen Boten der An
ſtalt beauftragen. Die Quittung würde
einen Tag nach Ablieferung des Beitrags
beſorgt werden.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078b.
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Auch wir ſagen dem Hrn. Sup. Dr. Tie-
mann für ſeine „zeitgemäße“ Predigt
am vergangenen Sonntage unſern Dank,
bedauern aber, daß der gute und „brave
Mann von Halle immer gar zu wenig
Zuhörer hat. Mehrere Gemeindeglieder.

Ein militairfreier Oekonom, der bereits
längere Zeit conditionirt, auch in der
Brennerei gründliche Erfahrung hat und
gut empfohlen iſt, ſucht unter billigen Be
dingungen zu Johanni d. J. ein anderwei-
tiges Engagement. Hierauf Reflectirende
wollen ſich große Ulrichsſtraße Nr. 24 zwei
Treppen hoch melden.

Halle, den 26. Mai 1848.

Zum Himmelfahrtsfeſte den 1.
Juni wird auf dem Petersberge bei
Halle Concert und Ball vom Halli-
ſchen Stadtmuſikchor ſtattfiaden.

Wehde. Schinken, bei

Neue Madjes-Heringe,
zweite Sendung, vorzüglich ſchön und ſehr
billig, bei G. Goldſchmidt.

Beſten ruſſiſchen und Hambur-
ger Caviar, große Lüneb. Pom-
merſche und Rhein-Neunaugen,
marin. Aal, Bratheringe, ge-
räuch. Lachsheringe, bei

G. Goldſchmidt.

Große Limb. und Baierſche Sah-
nenkäſe, à Stück 7 bis 10 ſehr
fetten Schweizerkäſe, Kräuter- und
Parmeſankäſe, bei

G. Goldſchmidt.

Gothaer und Jenger Servelat-
wurſt, Zungen und Knoblauch-
wurſt, rohen und abgekochten

G. Goldſchmidt.

Handſchuhe.
Glace-,
Waſchlederne,
Seidene und
Zwirn- Handſchuhe

in reichhaltigſter Auswahl bei
Chr. Voigt, Schweerſtraße.

HerrenHüte
neueſter Façon ſind angekommen und em
pfehle ſolche beſtens

Chr. Voigt, Schmeerſtraße.

Wein- und Bierflaſchen, Einmacheglä-
ſer und Kruken, ſowie Tafelglas in allen
Nummern, erhielt ich und empfehle mich
bei vorkommendem Bedarf ergebenſt.

Heckert, große Ulrichsſtraße.

Eine Anzahl Bücher aus verſchiedenen
Wiſſenſchaften, auch Romane, Anekdoten
u. dgl. ſtehen kleiner Berlin Nr. 414 bil-
lig zu verkaufen und können täglich von
12 2 Uhr in Augenſchein genommen wer
den. Die Romane, gut gehalten, zu
1 das Stück.

Lungenſchwindſüchtige, welche in der ge
genwärtigen Frühlingszeit das bewährte Dr.
Glumeſche Mittel gegen die Lungen-
ſchwindſucht gebrauchen wollen, erfahren
daſſelbe und deſſen Anwendung bei dem
Straf-Anſtalts-Jnſpector Finſterwalder
in der hieſigen Königl. Straf-Anſtalt.

Blei, Schroot undPulver
Zündhütchen empfiehlt beſtens und bil-

W. Fürſtenberg.ligſt

Sehr ſchöne holl. und engl. Voll
heringe empfiehlt in beſter Waare in
Tonnen Schocken und einzeln

G. Goldſchmidt.
5000, 3000, 1400, 800, 300, 100

ſind auszuleihen durch den Aktuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Einen zuverläſſigen Mann bei 2 Pferden
ſucht Stegmann am Moriztzthor.

Kirſchen- Verpachtung
in der Schenke zu Werlitzſch am 4. Juni
Nachmittags 3 Uhr. Die Bedingungen
werden vorher bekannt gemacht.

Thieleman, Schulze.

T Zum Himmelfahrtstage ladet
zum Ball ergebenſt ein

Großmann in Karlsfeld.
Geſucht wird ein ordentlicher Menſch

zum ſofortigen Antritt als Hausknecht im
Kronprinzen.

Friſcher Kalk
Dienstag den 30. Mai und Freitag
den 2. Juni auf der Ziegelei am Wein-
berge bei A. E. Lehmann.

Funk's Garten.
Sonntag den 28. Mai Concert von

ſämmtlichen H. Trompetern des Königl.
Hochlöbl. 12. Huſaren Regiments. Anfang
4 Uhr.

H. Sußmann, Stabstrompeter.

Weißen Havanna-Fruchthonig, das Pfund

21 bei W. Fürſtenberg.
Regenpfropfen ewpfiehlt billig der Zinn

gießer Roſch, Nr. 902.
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An Ein Hohes Staats- Miniſterium in Berlin.
Die unterzeichneten Einwohner des Kreiſes Bitterfeld, Provinz Sachſen, haben vernommen:

daß eine bekannte Partei in Berlin, welche ſich anmaßt, nicht allein die Reſidenz ſondern auch das ganze Land zu be-
herrſchen es vielfach verſucht hat, durch Drohungen, Aufregung der Arbeiter und Demonſtrationen aller Art auf die
Beſchlüſſe des Hohen Staats Miniſteriums hindernd einzuwirken, wir proteſtiren hierdurch auf das Feierlichſte gegen ein
ſolches Verfahren, da wir nicht in einer Partei, ſondern lediglich in dem vom Volke frei erwahlten den 22. d. Mts. in
Berlin zuſammentretenden Abgeordneten die wahre Volksvertretung anerkennen.

Dieſer Verſammlung allein wird Ein Hohes Staats Miniſterium fur die gethanen Schritte verantwortlich ſein, nicht
aber irgend welcher Partei, Corporation oder noch ſo zahlreich bevölkerten Stadt.

Wir danken Einem Hohen Staats Miniſterium fur die Feſtigkeit, mit welcher es die Zumuthungen Einzelner in die noöthigen
Schranken zuruückgewieſen hat, und bitten im vollen Vertrauen, daß daſſelbe die gewahrten und zugeſicherten freien Inſtitutionen
erhalten und aufbauen werde es wolle, ohne von Parteiungen ſich irren zu laſſen, ſein ſchon begonnenes Werk unter dem Bei-
ſtande Gottes und auf dem Grunde ächter Volksfreiheit und Volksvertretung zum Heil und Segen des Preußiſchen Vaterlandes
ruhig und feſt durchführen, damit Ordnung und Geſetz ſchnell wieder zur Herrſchaft gelange, und Vertrauen zuruckkehre, ohne
welches weder das äußere noch das innere Wohl der Voölker gedeihen kann.

Sollte dieſe Partei noch fortfahren, in ungeſetzlicher Weiſe ihren Einfluß geltend zu machen ſo tragen wir darauf an:
daß der Sitz der Eentralbehörden und der National Verſammlung von Berlin weg in eine andere geeignetere Stadt
verlegt werde; und ſind wir mit Gut und Blut bereit: die Ausführung dieſer Maaßregel zu unterſtützen.

Kreis Bitterfeld, den 21. Mai 1848.
Vorſtehende Adreſſe an das Hohe Staatsminiſterium iſt, von 3906 Bewohnern der Staädte und Dorfer des Bitterfelder Krei

ſes unterzeichnet, welchen ſich auf beſondern Wunſch auch noch 94 Bewohner der benachbarten Dorfer des Saalkreiſes Dam
mendorf, Schwerz und Spickendorf angeſchloſſen haben, heute an die gedachte Behörde abgeſendet werden.

Bitterfeld, am 26. Mai 1848.
Der Königl. Geheime Regierungs und Land Rath.

v. Leipziger.

Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch bekannt, daß
die Ausſchnitt und Modewaaren Handlung Leipzigerſtraße
Nr. 324 unter der Firma S. Gundermann von jetzt an
unter der Firma

Gehr. Gundermann
gefuührt wird. Halle, den 26. Mai 1848.

Einladung.
Mittwoch (den 14. Juni) wird zu Magdeburg eine Verſammlung der Lehrer

ſämmtlicher Schulen unſrer Provinz abgehalten, um die innere und äußere Orga-
niſation der Schulen, namentlich die Begründung einer deutſchen Nationalerziehung zu
berathen. Sammelort iſt der Saal der Freundſchaft (Prälatenſtr. 34), der Anfang
Morgens 9 Uhr. Propoſitionen dazu richte man an Direktor Ledebur in Magde-
burg oder an Prof. Hiecke in Merſeburg oder an den unterzeichneten Reallehrer.

Halle, d. 26. Mai 1848. Fr. Körner, Mitglied des Centralcomite'“s.

Keine Hühnerangen mehr
Zur ſchnellen, ſichern und ſchmerzloſen Vertreibung dieſer ſo läſtigen Plage, iſt

das Nöthige à 5 zu haben bei
Herrmann Sehöttler, große Ulrichsſtraße Nr. 4.

6090 Stück fette Hammel und
Schafe

ſtehen auf der Königl. Domaine Neu-
beeſen bei Alsleben a/ Saale zum ſofor-

Halle, im Gaſthofe zum goldenen Engel. tigen Verkauf. E. Dietze.
30 bis 40 Maurer finden Arbeit am Eine neue gezogene Büchſe und Hirſch-

Bau der Zucker- Fabrik zu Quetz bei Zör- fänger ſtehen zu verkaufen in Nr. 1289

big. auf dem Neumarkt.

Einem geehrten hieſigen ſowie auswär-
tigen Publikum empfiehlt ſich Unterzeichne-
ter hierdurch zum Zureiten von Pferden.

Herrmann,

Gebauerſche Buchdruckerei.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung bei dem

Amte Giebichenſtein mit dem Vor-
werke Seeben ſoll

Mittwoch den 31. Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr

nach Befinden in Parzellen oder auch im
Ganzen öffentlich meiſtbietend, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen, auf dem Vorwerke Seeben ver-
pachtet werden. Die Hälfte des Pachtgel-
des iſt ſogleich baar im Termine zu er-
legen.

Amt Giebichenſtein, den 25. Mai
1848. H. Bartels.

Wegen eintretenden Himmelfahrtstag iſt
Mittwoch den 31. Mai Broihan zu haben
im Schwemmbrauhaus bei Müller.

Perlmutter-Schlüſſelſchilder in
Auswahl billigſt empfehle ich den Herren
Tiſchlermeiſtern.

F. E. Spieß, alte Poſt.
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